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„Freundschaft"- und KasTAG- 

Korrespondentcn berichten

im Sowchos „Akschultusiki", 
Gebiet Mangyjchlak, wurde eine 
Mastsfelle für mehrere Wirf- 
schelten in Nutzung genommen. 
Sie ist für die gleichzeitige Mast 
von 60 000 Schafen und ebenso­
viel Pferden berechnet.

In großen hellen Räumen sind (nichti­
ge elektrische Heizöfen aufgestellt. In 
den heißen Sommertagen wird die Luft 
mittels Ventilation abgekühlt werden. 
Die Prozesse der Pflege und Fütterung
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tiod durchwegs mechanisiert. Die In­
betriebnahme dieser Maststelle wird 
zusätzlich mehr als 4 000 Zentner Fleisch

Das Kollektiv des Kurdaier 
Kombinats für Baumaterialien. 
Gebiet Dsbambul. ist mit den 
Aufgaben des ersten Jahres des 
10. Planjahrfünfts mit Oberbie­
tung lertiggewonden. hat einen 
guten Vorlaut für 1977 geschaf-

Ein großer Sieg des Kollektivs ist. 
daß denj Mineralfüller (ein Pulver, das 
als Zuschlagstoff im Straßenbau ver 
wendet wird) das staatliche Gütezeichen 
zuerkannt wurde.

Die Produktion des Pulvers ist voll- 
mechanis:ert. 101 669 Tonnen, 107 
Prozent zum Plan, wurden im vorigen 
Jahr hergestellt und diesjahr gibt es noch 
mehr. Führend im Wettbewerb zu 
Ehren des 60jährigen Jubiläums des 
Oktober srid die Arbeiter T. Lapin, 
A. Hense. W. Germakowa.

Das Kollektiv des Reparatur­
werks der Vereinigung „Kassel- i 
choslechnika" in Aktjubinsk er- , 
füllt erfolgreich die Aufgaben | 
für das zweite Jahr des Plan- |
Jahrfünfts.

Die Brigade, der Viktor Fischer 
'vorsteht, führt die Oberholung der 
Brennstoffapparatur. Sie ist Initiator 
des Wettbewerbs unter dem Motto: 
..Erzeugnisse aus der Oberholung — 
nur mit Garantieeinschätzung „ausgo-

gade 3 000 Pumpen für die Traktoren 
K 700 überholen.

Die Kumpel der Kohlengruben 
.M^chailowskaja", ..Lenin", .,Do- 
linskaja" und „Kirowskaja" ha­
ben am 28. März als erste im 
Karagandaer Kohlenbecken den 
Plan des I. Quartals in der Förde­
rung der Kohle und deren Ab­
transport vorfristig erfüllt.

Diesen Erfolg haben sie durch eine 
-assere Arbeitsorgarvsation und Ver­
ringerung der Stillstände der Mecha­
nismen erzielt.

Im Zentralkomitee der KPdSU
Das Zentralkomitee der KPdSU faßte den Beschluß „Über 

die Arbeitserfahrungen des Ministeriums für Chemie- und 
Erdölmaschinenbau in Organisierung der Produktion und 
Belieferung der Bauten mit komplexen Ausrüstungen im 
Lichte der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU".

Mit großem Interesse ma­
chen sich die Sowjetmenschen 
mit der markanten und tief­
greifenden Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new, auf dem XVI. Kongreß 
der Gewerkschaften der 
UdSSR bekannt. Die Arbeiter. 
Kolchosbauern und Vertreter 
der Intelligenz bringen ihre 

.einmütige Billigung der In­
nen- und Außenpolitik der 
Partei und ihre Entschlossen­
heit zum Ausdruck, die Wei. 
sungen und Pläne des XXV. 
Parteitags der KPdSU ins Le­
ben umzusetzen und mit ge-
wichtigen Arbeitsgeschenken 
den 60. Jahrestag des Großen 
Oktober zu ehren.

Fürsorge 
der Partei

tlvs und die Würde des schaf­
fenden Menschen an;

„Für den Menschen Ist das 
Kollektiv, in dem er arbeitet, 
so etwas wie sein Zuhause, seine 
Familie und Schule." Ich glau­
be. daß unsere Internatsschule in 
Mamljutka für alle, Schüler und 
Lehrer, eben das bedeutet. Da­
mit es aber für Jeden der Abi­
turienten auch In dem Kollektiv 
seiner künftigen beruflichen Tä­
tigkeit dieser Einschätzung ent­
spreche. müssen wir Erzieher 
ständig dafür sorgen, daß die 
Mädchen und Jungen die Würde 
des schaffenden Menschen In 
Ehren halten, daß sie sich Ihrer 
großen Verantwortung als Mit­
glieder des Kollektivs bewußt 
sind. Dann wird Jeder von Ihnen 
so arbeiten, daß er sich vor sich 
selbst nicht zu schämen braucht, 
daß er mit ruhigem Gewissen den 
Kameraden In die Augen sehen 
kann . Das müssen alle Pädago­
gen anstreben.

GEBIET ALMA-ATA. Kudai- 
bergen Daulbajew ist ein bekann­
ter und geachteter Mensch in der 
Republik. Seit 21 Jahren ist er 
Oberschäfer im Sowchos „IliJ- 
ski“. In dieser Zeit wurde er 
mehrmals mit hoben Regicrungs- 
auszelchnungen gewürdigt. E ■ 
ist Träger des Leninordens, des 
Ordens des Roten Arbeitsbannc-s 
und des Ordens „Ehrenzeichen". 
Kudaibcrgen hat den 9. Fünfjahr­
plan in drei Jahren bewältigt. 
Die Aufgaben des 10. Planlahr- 
fünfts im Tierbestand und Woll­
ertrag will er in drei Jahren er­
füllen. Vor kurzem wurde 
K. Daulbajew der Titel eines Hel 
den der sozialistischen Arbeit 
verliehen.

Foto: KasTAG

Im Beschluß wird festgestellt, 
daß das Ministerium für Chemle- 
und Erdölmaschinenbau im Zuge 
der Erfüllung des Beschlusses 
des Zentralkomitees der KPdSU 
über die weitere Entwicklung 
der Chemie-, Erdölverarbel- 
tungs-, Gas-, der mikrobiologi­
schen und der Papier- und Zellu­
loseindustrie eine große Arbeit 
In der komplexen Belieferung 
der Betriebe und Bauten der an­
geführten Branchen mit moder­
nen hochproduktiven Fertigungs­
straßen. Anlagen und Aggrega­
ten leistet. Das ermöglicht es. 
die Montage der Ausrüstungen 
und die Innutzungnahme von 
Produktionskapazitäten bedeu- 

- tend zu beschleunigen.
In enger Zusammenarbeit mit 

den Auftraggebern, den Bau- 
und Maschinenbauministerien 
hat das Ministerium für Chemle- 
und Erdölmaschinenbau als 
Hauptlieferant von Ausrüstun­
gen als erster !m Maschinenbau 
begonnen, an die Bauten für die 
wichtigsten technologischen Pro­
zesse vollständig komplettierte 
Ausrüstungen hohen industriel­
len Fertigungsgrades und hoher 
'.lontagebereltschaft, mltelnge- 
-■h’.oSsen Apparate. Mechanis­
men und Geräte, die andere Mi­
nisterien herstellen, zu liefern, 
und die Verantwortung für das 
technische Niveau, die Qualität 
und Zuverlässigkeit dieser Kom­
plexausrüstungen übernommen.

Auf den Objekten, die diese 
komplexe Technik erhalten, ver­
laufen die Bauarbeiten organi­
sierter- und - schnèller, die Zelt 
für Montagearbeiten verringert 
sich, die Produktionskapazitäten 
werden schneller als laut Norma­
tivfrist In Betrieb genommen. 
Der durchschnittliche ökonomi­
sche Jahreseffekt in den Jahren 
1971—1975 von den komple­
xen Belieferungen mit Berück- 
s'chtlgunc der vorfristigen In­
nutzungnahme der Betriebe und 
der Produktion zusätzlicher Er­

zeugnisse erreicht Hunderte Mil­
lionen Rubel.

Während des neunten Plan- 
Jahrfünfts lieferte das Ministe­
rium eine große Zahl komplexer 
Fertigungsstraßen, Aggregate 
und- Anlagen. Auf der Basis die­
ser Ausrüstungen wurde ein be­
deutender Teil der neuen Kapa­
zitäten In der Industrie für Her­
stellung von Mineraldüngern. Ei­
weiß- und VltamJnkraftfutter, für 
Verarbeitung von Erdöl und Na­
turgas produktionswirksam. Vor­
gemerkt wurde. Im zehnten 
Planjahrfünft den Umfang der 
Lieferungen von komplexen Che­
mie- und Erdölausrüstungen fast 
auf das l,8fache zu vergrößern.

Der Übergang des Ministe­
riums für Chemie- und Erdölma­
schinenbau zu Komplexlieferun- 
gen hob die Verantwortung der 
Vereinigungen. Betriebe und 
wissenschaftlichen Forschungsin­
stitute der Branche für die recht­
zeitige und qualitative Erfüllung 
der Produktionspläne und -auf­
lagen. ermöglichte es. die Pro- 
duktlonsrcservcn und die Mög­
lichkeiten der Zweigwissen­
schaft besser zu nutzen. Die uni­
kalen metallbearbeitenden Aus­
lösungen werden Jetzt vollstän­
diger ausgelastet, die. Speziali­
sierung der Produktion vertiefte 
sich. Das wissenschaftliche Ni­
veau der Konstruktionen von 
Maschinen. Anlagen und Ferti­
gungsstraßen Ist gestiegen, eine 
.Reihe von Arbeiten auf diesem 
Geb'et erhielten Staatspreise der 
UdSSR.

Aktive Unterstützung, und 
Hilfe erweisen den Werken, wis­
senschaftlichen Forsch u n g s-, 
Projektlerungs- und Konstruk- 
t'.onsorganlsationen des Ministe­
riums für Chemie- und Erdölma­
schinenbau in Entwicklung der 
Produktion von Komplexausrü­
stungen, das Moskauer Stadt- 
und Gebietspartelkomitee, die 
Gebletsparte'.komit e e s Lenin­
grad. Swerdlowsk, Sumy. Pensa,

Udmurtiens. Gorki, Wolgograd 
und andere, viele Stadt- und 
Ravonpartelkomltees.

Zur Praxis ist auch die Belie­
ferung mit einzelnen großen 
Komplexen der technologischen 
Ausrüstungen !m Schwer- und 
Energiemaschinenbau geworden. 
Zugleich werden die Erfahrun­
gen des Ministeriums für Che­
mie- uhd Erdölmaschinenbau und 
anderer Ministerien zur Anwen­
dung der fortgeschrittenen Me­
thode der Komplettierung der 
Bauobjekte und Betriebe der 
wichtigsten Volkswirtschaftszwei­
ge mit Technik noch unzuläng­
lich verbreitet.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU billigte die positiven Er­
fahrungen des Ministeriums für 
Chemie- und Erdölmaschinenbau 
In der Organisation der Herstel­
lung und Lieferung von komplet­
ten Ausrüstungen für die Bauob­
jekte und unterstrich, daß die 
weitgehende Auswertung dieser 
Erfahrungen zur Erfüllung der 
von Genossen L. I. Breshnew 
auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU -vorgebrachten Aufgabe 
über die Verkürzung der Termi­
ne und die Verbesserung der 
Qualität der Bauarbeiten, über 
die Steigerung der Effektivität 
der Investitionen beitragen wird. 
Die komplette Belieferung der 
Im Bau und in der Rekonstruk­
tion begriffenen Industriebetrie­
be. Objekte der Agrarprodukt’on 
und anderer Volkswirtschafts­
zweige mit • hochleistungsstarken 
technologischen Ausrüstungen 
durch die Ministerien für Ma­
schinenbau Ist einer der wich­
tigsten Faktoren der Vervoll­
kommnung der Arbeltsorganlsa- 
'lon und der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität Im Bauwesen.

Durch den Beschluß wurde 
dem Ministerium für Chemle- 
tind Erdölmaschinenbau, den 
Kollektiven der Betriebe und 
Vereinigungen, der Forschungs­
und Konstruktionsorganisationen 
dieses Zweiges empfohlen. 1m 
10. Planjahrünft eine weitere 
Vergrößerung'des Umfangs der 
kompletten Belieferungen mit 
Ausrüstungen zu sichern, die 
Aufmerksamkeit auf die Schaf­
fung und die Meisterung der

Herstellung neuer moderner Ma­
schinen und Apparate, die Erhö­
hung des technischen Niveaus, 
der Qualität und der Funktions­
sicherheit der technologischen 
Linien. Aggregate und Anlagen 
zu richten.

Das ZK der KPdSU empfahl 
den Ministerien für Maschinen­
bau und In erster Linie dem Mi­
nisterium für Schwermaschinen­
bau. dem Ministerium für Ener­
giemaschinenbau. dem Ministe­
rium für Bau- und Straßenbau­
maschinen, dem Ministerium für 
Bau von Maschinen für die Tier­
zucht und dem Ministerium für 
Bau von Maschinen der Le'.cht- 
und Lebensmittelindustrie, auf 
Grund der Erfahrungen des Mi­
nisteriums des Chemie- und Erd­
ölmaschinenbaus unter Beteili­
gung der Besteller der Ausrü­
stungen. des Ministeriums für 
Montage- und Sonderbauarbei­
ten der UdSSR, der Bau- und 
Maschlnenbauministerlen. Maß­
nahmen zur Organisation der 
Lieferung von modernen kom­
pletten technologischen Ausrü­
stungen mit'hoher Betriebs- und 
Montagebereitschaft zu erarbei­
ten und zu verwirklichen.

Die ZK der Unionsrepubliken, 
die Reglons-, Gebiets-, Stadt- 
und Rayonkomitees der Partei, 
die Parteikomitees und -büros 
der Parteiorganisationen der Mi­
nisterien. Vereinigungen. Betrie­
be. Baustellen und Institute müs­
sen eine wirksame Kontrolle or­
ganisieren über die Erfüllung 
der Aufgaben in der Herstellung 
1 'd Lieferung kompletter Ausrü­
stungen und die Erfahrungen des 
Zweiges Chemie- und Erdölma­
schinenbau auf diesem Gebiet 
verbreiten. Sie müssen die Ka­
der im Geiste des schöpferischen 
und verantwortungsvollen Ver­
haltens zur Erfüllung der ge­
stellten Aufgaben erziehen. Da­
bei ist zu berücksichtigen, daß 
die Vervollkommnung der Orga­
nisation der kompletten Liefe­
rungen von Ausrüstungen nicht 
nur die Steigerung der Effekti­
vität des Investitionsbaus be­
günstigt. sondern auch das sozia­
le Problem, zur Verbesserung der 
Arhe'sbedingungen der Bau- 
und Montageleute löst.

Gespräch L. I. Breshnews und A. A. Gromykos 
mit dem USA-Staa ssrkre är 0. Vonce

Zwischen dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, L. 1.

Zum Wohl

Mit Interesse und Begeiste­
rung lasen wir In der Halle die 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. 1. 
Breshnew, auf dem XVI. Kongreß 
der Gewerkschaften der UdSSR.

Ich möchte besonders die Stel­
le seiner Rede hervorheben, wo 
Leonld lljltsch über die Steige­
rung des ökonomischen Nutz­
effekts des Wettbewerbs und 
seiner erzieherischen Bedeutung 
spricht. Wir Arbeiter verstehen 
ganz gut. daß die Meisterschaft 
und die Erfahrungen eines Jeden 
von uns eine gute Reserve zur 
Steigerung der Arbeitseffektivität 
und Verbesserung der 
der Erzeugnisse Ist.
V Zur Zelt wetteifern 
oeitskollektlve unseres 
für die Steigerung der „_____
der Produktion. Heute liefern wir 
zum Beispiel 85 Prozent Kau­
tschuk mit dem staatlichen Güte­
zeichen. Mit Stoßarbeit und Er­
füllung unserer Verpflichtungen 

I zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober antworten wir 
auf die Fürsorge der Partei um 
uns werktätigen Menschen.

Qualität

die Ar- 
Werks 

Qualität

M. MAKTALLEK, 
Werkzeugschlosser des Ka- 
ragandaer Werks für synthe­
tischen Kautschuk

Würde 
des schaffenden 
Menschen

In wenigen Worten ist der 
Eindruck, den die Inhaltsreiche 
Rede des Genossen L. I. Bresh­
new auf Jeden Sowjetmenschen 
macht unmöglich auszudrücken

Mich als Pädagogen sprechen 
unter anderem besonders die 
trollenden Worte Leonld HJltsciis 
über die Bedeutung des Kollek-

J. FROSE, 
Verdienter Lehrer der Ka­
sachischen SSR

Gebiet Nordkasachstan

Mit größtem 
Nutzen

Die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen 
Leonld JlJltsch Breshnew, auf 
dem XVI. Gewerkschaftskongreß 
Inspiriert uns Sowjtmenschen 
zu neuen Arbeitstaten, zum wei­
teren Gedeihen unserer geliebten 
Heimat, im Namen des Friedens 
auf der Erde.

Doch es gibt Im Ausland noch 
politische Kreise, die bestrebt 
sind, die sozialistische Staaten­
gemeinschaft zu spalten, unsere 
Ordnung zu untergraben. Ihre 
Anstrengungen sind vergeblich.

An viele Staaten liefert das 
Werk für Schwermaschinenbau 
seine Erzeugnisse — Ziehbänke. 
Diese komplizierten Ausrüstun­
gen funktionieren reibungslos; 
davon zeugen zahlreiche Zu­
schriften. Doch wir geben uns 
damit nicht zufrieden und be­
mühen uns, noch vollkommenere 
Maschinen zu entwickeln, noch 
besser zu arbeiten. In der Bri­
gade, die ich leite, wurde das 
System der durchgängigen Kon­
trolle der ganzen technologischen 
Kette eingeführt.

Vortreffliche Leistungen erzie­
len die Kommunisten W. A. Rub- 
lew, G. S. Babitschew und ande­
re. Ihnen e'.fern die anderen 
nach. Unser Kollektiv ist nicht 
groß, aber einträchtig, einig und 
Immer fest entschlossen, alle Pro­
duktionsauflagen In Ehren 
erfüllen.

tar aes zi\ aer ixra&u, l.. i. 
Breshnew, und dem Mitglied des 

| Politbüros des ZK der KPdSU
Minister für Auswärtige Angele- 

[ genhelten der UdSSR, A. A. Gro- 
myko, sowie dem USA-S'aa’sse 
kretär, C. Vancehatam 28. März 
ein Gespräch im Kreml stattge 
funden.

Es wurden Meinungen über 
grundsätzliche Fragen der so­
wjetisch-amerikanischen Bezie­
hungen ausgetauscht. Von sowje­
tischer Seite wurde die Bereit 
schäft unterstrichen — In dem- 
Maße, wie die USA dazu bereit 
sind — gegenseitig annehmbare 
Lösungen zu bestehenden Fra­
gen der bilateralen Beziehungen 
und bei der Regelung Interna­
tionaler Probleme zu suchen und

auf der Grunslage des In den 
liüheren Jahren In den sowje­
tisch-amerikanischen Beziehun­
gen erreichten Fortschritts ken- 
fcuent voranzukommen.

Gleichzeitig wurden
Jen'gen- Momente lr 
Politik der USA < 
. tiend eingeschätzt.
den Prinzipien der

1 die- 
.n der 
entspre- 

dle sich mit 
__   ____r—..   Gleichheit. 
Nichteinmischung In die Inneren 
Angelegenheiten des anderen 
und des beiderseitigen Vorteils 
nicht vereinbaren lassen und oh­
ne deren Einhaltung eine kon­
struktive Entwicklung der Be­
ziehungen zwischen «beiden 
de n unmöglich Ist.

C. Vance bekundete 
Wunsch der Regierung 
USA, den Kurs auf positive 
Entwicklung der Bezlehun-

Län-

den 
der

gen zur Sowjetunion und die Su­
che nach Vereinbarungen über 
Fragen von beiderseitigem In­
teresse fortzusetzen.

Dem Gespräch wohnten bei: 
sowjetischerseits — der UdSSR- 
Botschafter In den USA A. F. 
Dobrynin, der Referent des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU A. M. Alexandrow und 
der Stellvertretende Außenmini­
ster der UdSSR G. M. Kornijen­
ko: amer'.kanlsehcrselts — der 
L SA-Botschafter in der UdSSR 
M. Toon. der Direktor der Agen­
tur für Abrüstung und Rüstungs­
kontrolle P. Warnke und der 
Stellvertretende Staatssekretär

(TASS)

zu

unserer Heimat
An die Teilnehmer der Versammlung der Schrittmacher 

und Neuerer der Produktion der Stadt Moskau, die Initia­
toren des sozialistischen Wettbewerbs um ein würdiges 
Begehen des 60. Jahrestags des Großen Oktober und die 
vorfristige Erfüllung der Auflagen des Planjahrfünfts

Brigadier 
schlosser 
Werk für 
nenbau

A. KLAMM, 
der Montage­

lm Alma-Ataer 
Schwermaschl- 

(KasTAG)

Im Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

Am 28. März fand eine Sit­
zung des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR statt.

Es wurde der Bericht des Vor­
sitzenden des Vollzugskomitees 
des Rayonsowjets Woswyschen- 
ka der Werktätlgendepu.tierten 
des Gebiets Nordkasachstan 
K. M. Magasow über, die Praxis 
der komplexen sozialökonomi­
schen Planung Im Rayon 
entgegengenommen. Das Präsi­
dium billigte die In dieser Rich­
tung geleistete Arbeit und 
empfahl dem Rayonvollzugsko 
mltee. sic auch ferner fortzuset­
zen. Indem besondere Beachtung 
der ständigen Steigerung der Ar­
beitsproduktivität in den Sow­
chosen und In anderen Betrieben, 
der Vergrößerung der Agrarpro­
duktion. der praktischen: Ver­
wirklichung der Auflagen für 
1977 und das zehnte Planjahr­
fünft zu schenken Ist.

Gemäß den Forderungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
über die weitere Festigung de- 
sozlallstlschen Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung erörterte das 
Präsidium des Obersten Sowjets

die Frage über Änderungen des 
Strafgesetzbuches, der Strafpro­
zeßordnung. des Arbeitsbes­
serungsgesetzbuches der Re. 
publik. Diese Änderungen sind 
auf die Bessergestaltung der Ar 
beit In Vorbeugung von Rechts­
verletzungen. Steigerung der 
Effektivität der administrativen 
und der Gerichtspraxis in Umer­
ziehung der Rechtsverletzer, In 
Festigung der Garantien der 
Bürgerrechte gerichtet. Etwas 
erweitert werden die Praxis der 
Vefhängung einer Strafe, die 
nicht m'.t Freiheitsentzug ver­
bunden Ist. sowie von Maßnah­
men der administrativen und ge­
sellschaftlichen Einwirkung we­
gen Verbrechen, die keine große 
gesellschaftliche Gefahr darstel- 
Ten.

Es wurde eine neue Ordnung 
über die Kameradschaftsgérlch- 

’ te bestätigt. In der eine weitere 
Vervollkommnung der Tätigkeit 
der Kameradschaftsgerichte, die 

i Erweiterung Ihrer Kompetenz.
die Erhöhung der Rolle der ört­
lichen Sowjets der Werktätigen 

t deputierten bei Ihrer Anleitung
; vorgesehen sind Um die Tätig
: kelt der Kameradschaftsgerichte

zu koordinieren, ihnen methodi­
sche Hilfe zu erweisen und die 
positiven Arbeitserfahrungen zü 
verbreiten, wurde cs für zweck, 
mäßig anerkannt, bei den Voll­
zugskomitees der Rayon- und 
Stadtsowjets der Werktätlgende- 
putlcrten gesellschaftliche Räte 
für die Arbeit der Kamerad­
schaftsgerichte zu gründen.

Um die Arbeit der Staatsorga­
ne und gesellschaftlichen Orga­
nisationen zur Vorbeugung vor 
Aufslchtslosigkelt und Rechts­
verletzungen unter den Minder­
jährigen zu verbessern und die 
Verantwortung der Eltern 
Personen, die sie ersetzen, 
die Erziehung der Kinder

für 
___________ „................ und 
Halbwüchsigen zu erhöhen, wur­
den Ergänzungen und Änderun­
gen In die Ordnung über, die 
Kommissionen für Angelegen­
heiten der Minderjährigen einge­
bracht.

Es wurden auch andere Fra­
gen erörtert.

In der Sitzung sprach der Vor­
sitzende , des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR S. B. NIJasbekow.

An der Erörterung der Fragen 
beteiligten sich die Mitglieder 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
I. M. Belalow, L. A. Borlsowa. 
Ch. Kulbajewa. W. W. Maku- 
schcw.

Teure Genossen!
Ich begrüße Sie, Teilnehmer der Versammlung der Schrittmacher 

und Neuerer der Produktion Moskaus. Initiatoren des sozialistischen 
Wettbewerbs um ein würdiges Begehen des GD. Jahrestags des Gro­
ßen Oktober und die vorfristige Erfüllung ider Auflagen des Plan- 
Jahrfünfts. aufs herzlichste.

Die revolutionären Jahrestage mit neuen Leistungen In der Öko­
nomik. Wissenschaft und im Kulturleben und mit Arbeitstaten zu 
würdigen, die zur dynamischen Entwicklung unserer Gesellschaft 
beitragen, Ist eine ruhmreiche sowjetische Tradition. Sie Ist mit den 

.ersten kommunistischen Subbotniks und der „großen Initiative" der 
Moskauer ArbelL'r verbunden.

Die Moskauer sind Urheber vieler patriotischer Initiativen, lie­
fern ein Beispiel des schöpferischen Verhaltens zur Erfüllung der 
Wirtschaftsaufgaben, von Zielbewußtheit und Sachlichkeit lin Kampf 
um die Erfüllung der Auflagen des 10. Planlahrfünfts und um die 
Verwirklichung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU. 
Das bereitet tiefe Genugtuung.

Für die weitere Festigung der Wirtschaftsmacht der Heimat tat­
kräftig sorgend, übernahmen die führenden Arbeiter der Hauptstadt 
Verpflichtungen, und sie beschlossen, durch Vervollkommnung der 
Technik und Technologie und Verringerung des Arbeitsaufwands 
zum Jubiläum des Oktober zwei und mehr Jahrespläne und zum 
Schluß des Pinnjahrfünfts 2—3 persönliche Fünfjahrpläne zu erfül­
len. Diese Initiative Ist ein wichtiger Beitrag zur allgemeinen Bewe­
gung um die Effektivität und Qualität der ganzen Arbeit. Die ka­
meradschaftliche Unterstützung und gegenseitige Verantwortung für 
die gemeinsame Arbeit, die In diesem Wettbewerb entstanden sind, 
zelligen vortreffliche Früchte In der Ökonomik und Erziehung!

Das Zentralkomitee der KPdSU bringt seine Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Werktätigen Moskaus Ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen und Gegenpläne erfolgreich verwirklichen werden und 
daß die patriotische Initiative — dem Okoberjublläum mit Arbeits­
geschenken aufzuwarten und eine vorfristige Erfüllung der Aufea- , 
ben des Planjahrfünfts zu sichern — von Millionen Sowjetmenschen 
aufgegriffen werden wird.

Ich wünsche Ihnen, teure Genossen, und allen Werk'ätb’en rte- , 
Hauptstadt neue Erfolge Im Wettbewerb zu Ehren des Oktober und , 
große Arbellsslege zum Wohl unserer sozialistischen Heimat.

L. BRESHNEW

In kasachischer Sprache
ALMA-ATA. (KasTAG). Der 

Verlag „Kasachstan" hat in ka­
sachischer Sprache die Broschü­
re „Sowjetische Gewerkschaf­
ten — einflußreiche Kraft unse­
rer Gesellschaft" herausgege-

. ben. Sie enthält die Rede, die 
der Generalsekretär des ZK ier 
KPdSU Genosse L. 1 Bresh­
new. auf dem XVI. Gewerk­
schaftskongreß der UdSSR am 
21. März 1977 hielt.
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Internationale 
Erziehung— 
Komplexproblem

„In unserem Land entstand und erstarkte die große Brüderschaft 
der Arbeitsmenschen, die, unabhängig von ihrer nationalen Zuge­
hörigkeit, durch die Gemeinsamkeit ocr Klasscnlnlererscn und -ziele 
vereint sind, es entstanden In der Geschichte niedagewesene Bezie­
hungen, die wir Leninsche Völkerfreundschaft nennen."

L. I. BRESHNEW

(Aus dem Referat über das fünfzigjährige Bestehen der UdSSR auf der 
Festsitzung des ZK der KPdSU, des Obersten Sowjets der UdSSR, des 
Obersten Sowjets der RSFSR am 22. Dezember 1972)

IN unserem Land hat die 
Leninsche Idee der Völ­

kerfreundschaft und des proleta­
rischen Internationalismus ge­
siegt. unerschütterlich ist die 
moralisch-politische Einheit des 
Sowjetvolkes. Unwiederbringlich 
sind nationaler Streit und Hader. 
Das ist ganz besonders am Bei­
spiel unserer Jungen Stadt er­
sichtlich.

So begann es: 26 000 Freiwilli­
ge kamen ausgangs der fünfziger 
und anfangs der sechziger Jahre 
zum Bau des Giganten der Hüt­
tenindustrie des Landes — der 
Kasachstaner Magnitka. Die 
Mehrzahl von ihnen ist auch in 
der Stadt verblieben, die heute 
über 200 000 Einwohner zählt.

In unserer Stadt entwickelten 
sich Hütten-, chemische und Zc- 
mentlndustrle, Energetik. Es 
gibt Werke für Baustoffe und 
groBe Bautrustc. Die Einwohner 
unserer Stadt — das ist ein Kol­
lektiv, in dem Vertreter von 82 
Nationalitäten und Völkern einig 
leben und wirken. Die Stadtpar­
teiorganisation unternimmt al. 
les. damit die Menschen, unab­
hängig von ihrer nationalen Her­
kunft, als einige Familie leben, 
Hand In Hand an der allgemei­
nen Sache arbeiten.

Im Jahre 1970 hat das Zen­
tralkomitee der KP. Kasachstans 
die Tätigkeit des Stadtpartel­
komitees dn der internationalen 
Erziehung der Werktätigen gut­
geheißen. Der Beschluß des ZK 
der KP Kasachstans zu dieser 
Frage wurde zum Programm 
der praktischen Tätigkeit der 
Stadtparteiorganisation für viele 
Jahre.

Zu einer wahren Verkörperung 
der schöpferischen Kraft der 
freien Arbeit und zum echten 
Symbol der Internationalen Brü­
derlichkeit und Zusammenarbeit 
unserer Völker wurde die Er­
richtung der Kasachstaner Ma­
gnitka. Denn gerade Im Arbeiter- 
kollektiv, im Prozeß der Produk­
tionstätigkeit prägen sich die 
hoben Eigenschatten der So­
wjetmenschen. Die Fragen der 
Internationalen Erziehung der 
Werktätigen stehen 1m Zentrum 
der Aufmerksamkeit der Partei 
Organisation des Hüttenkombi­
nats. Hauptinhalt dieser Arbeit 
ist die Propaganda der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik, die 
Erziehung der Hüttenwerker -im 
Geiste einer tiefempfundenen 
Ergebenheit der Sache des Kom­
munismus, der Politik der Kom­
munistischen Partei. An der Er­
richtung des Hüttenkombinats 
beteiligten sich Vertreter ver­
schiedener Bruderrepubliken so­

Für die Verpflichtung 
trägt jeder Verantwortung

Der Kolchos „Krasny Parti­
san" ist eine ökonomisch starke 
Wirtschaft im Gebiet Pawlodar. 
Sogar im vorigen, für die Land­
wirtschaft sehr ungünstigen Jahr 
buchte er einen Reingewinn von 
über 215 000 Rubel. Die Wirt­
schaft vergrößerte die Erzeugung 
der Agrarprodukte im Vergleich 
zu 1975. Der Arbeitslohn der 
Kolchosbauern ist gestiegen. Der 
Kolchos „Krasny Partisan" hat 
im Rayon Schtscherbakty nach 
den Ergebnissen des vorigen 
Jahres den ersten Platz einge­
nommen für die Erfüllung der 
Pläne in der Produktion aller 
Agrarerzeugnisse. ■ Trotz der 
Dürre war der Heklarertrag des 
Getreides der größte Im Rayon.

Die neulich stattgefundene 
Wahlberlchtsversammlung zeigte, 
daß sich die Kolchosbauern mit 
dem Geleisteten nicht zufrieden 
geben. Im Gegenteil, sie unter­
zogen die Kolchosleltung, alo 
Spezialisten und Leiter der mitt­
leren Stufe einer prinzipiellen 
Kritik für Mängel, schlechte 
Nutzung der inneren Reserven 
und ungenügende Aufmerksam­
keit der Einführung des Neuen 
und Forschrlttlichen gegenüber.

Die Versammlung verlief leb­
haft, in Jeder Rede waren die 
Sorge der Werktätigen um die 
gesellschaftliche Produktion und 
Ihre Aktivität bei der Lösung 
von Fragen der laufenden und 
der perspektivischen Entwick­
lung der Wirtschaft hcrauszufüh- 
len. Der Fahrer Viktor Meisner 
sprach darüber, daß das Getreide 
Irn Kolchos wegen der organisa­
torischen Unfähigkeit der Lei­
tung mit fremder Hilfe einge­
bracht wurde. So was gab es 
hier noch nie. Die Erntekampa­
gne wurde In die Länge gezogen, 
es kam zu Getreideverlusten. We­

wie auch über tausend Vertreter 
des bulgarischen Komsomol. Ein 
Teil von Ihnen blieb für Immer 
im Trust ..Kasmetallurgstrol". 
Im Hüttenkombinat und-anderen 
Betrieben der Stadt.

Bezeichnend ist. daß die Hüt­
tenwerker. die das erste Ka­
sachstaner Roheisen gegossen 
haben, der Oberhochoienmann 
Aschat Nabiullin — ein Tatare, 
seine Gehilfen Tulegen Adam- 
Jussupow und Bulat Karimow — 
Kasachen. Obermeister Kusma 
Geraschtschenko — Ukrainer 
und der diensthabende Ingenieur 
.Wadim Romanow ein Russe Ist.

Dank der tagtäglichen Sorge 
der Partei und Regierung um a>e 
Kasachstaner Magnitka, oank der 
brüderlichen Hille der Republi­
ken der UdSSR vergrößert das 
Junge Kollektiv der Hüttenwer­
ker in Temirtau mit Jedem Jahr 
den Produktionsausstoß. Es er­
starken und erweitern sich die 
wirtschaftlichen Verbindungen 
des Kombinats. Es liefert seine 
Produktion schon an mehr als 
3 000 Adressen. Es hat Konsu­
menten In allen Unionsrepubliken 
und auch In einer Reihe ande­
rer Staaten wie Polen, die 
DDR, Rumänien, die Tschecho- 
slowakai. Ungarn, Bulgarien, Ju­
goslawien. die Mongolische 
Volksrepublik u. a.

DER sozialistische Wettbe­
werb Ist ein ständiger 

Faktor, der die Temlrtauer Hüt­
tenwerker mit den Kollegen des 
weslslblrischen Hüttenwerks und 
des ukrainischen „Saporoshstal" 
vereinigt. Die Sortenwalzer des 
Kombinats wetteifern mit dem 
Kollektiv des Usbekischen Hüt­
tenwerks aus der Stadt Bekabad. 
Ersprießlich ist der individuelle 
Wettbewerb zwischen dem 
weltbekannten Stahlgießer Ra­
schid SadrlJew aus dem usbeki­
schen Werk und Alshabal iman- 
bajew aus Temirtau. Diese Stahl­
gießer führen Jedes Jahr Ihre ge- 
melns amen „Freundschatts- 
schmelzen" durch, vergleichen Ih­
re Jahresleistungen.

Die Grenzen der Unlons- und 
autonomen Republiken können 
wir genau auf der Karte bestim­
men. Doch wer kann feststellen, 
wo die Grenzen unserer brüder­
lichen Zusammenarbeit, unserer 
geistigen Nähe liegen? Und gibt 
es denn solche Grenzen über­
haupt? Der durch Traditionen und 
Erfahrungen bereicherte soziali­
stische Wettbewerb Ist heute 
nicht nur ein förderndes Mittel 
Im wirtschaftlichen Aufbau, son­
dern auch eine Äußerung des 

gen des Fehlens der Kontrolle 
im agronomischen Dienst war die 
Qualität des Ackers und der Aus­
saat niedrig. ' Unwirtschaftlich 
werden die organischen und 
Mineraldüngemittel gen u t z t. 
viele lauiende Fragen in 
der Organisation der Arbeit der 
Feldbauern werden unoperativ 
gelöst. Oder nehmen wir zum 
Beispiel den Mastplatz. Für den 
Bau des Mastpiatzes wurden 
große Geldmittel bewilligt, doch 
ergab das keinen Nutzeffekt, 
weil die Bauleute Ihn unbeenuet 
übergaben.

Die Kolchosbauern äußerten 
Ihre Unzufriedenheit mH der Ar­
beit der Spezialisten. Ihre Rulle 
bei der Erarbeitung von Emp­
fehlungen zur Einführung dieses 
oder Jenes Zweiges. Ihre Zustän­
digkeit für moderne Methoden 
der effektiven Entwicklung der 
Landwirtschaft muß mit Jedem 
Tag wachsen. Daher wird auch 
von Ihnen immer häufiger gefor­
dert, aüf der Höhe Ihres Berufs 
zu sein.

Gut hat das der Tierarzt Ab­
raham Schmidt gesagt:

„Man muß sich die Lage in 
der Tierzucht nach 5—10 Janren 
und unsere Planziele in der Zu­
kunft vorstcllen. Dann werden 
auch Jene Aufgaben deutlicher 
hcrvoistechen, die wir Jetzt ge­
meinsam, und nicht Jeder für sich 
an seinem Abschnitt, zu lösen 
haben."

Zum Beispiel die Viehhaltung. 
Die alten Methoden der Mast, 
vlehproduktlon taugen nicht 
mehr; Im Zweig ist die Arbeits­
produktivität niedrig, und die 
Selbstkosten der Erzeugnisse 
sind groß. Selbstverständlich 
muß die Tierzucht auf industriel­
le Grundlage überführt werden. 
Wer muß denn Initiator des 
Neuen und Fortschrittlichen

sein? Natürlich die Spezialisten, 
und In erster Linie der Zootech­
niker. Das geschah aber nicht. 
Es wurden auch andere Reser­
ven der Besserung der Sachlage 
In der Tierhaltung ermittelt: Es 
ist nötig, die Zuchtarbeit und 
die Arbeitsorganisation gekonnt 
zu gestalten. Die Tierhalter be­
tonten, daß sie eine reale Mög­
lichkeit haben, den Mllchertrag 
auf 3 000 Klio Je Kuh Im Jahr 
zu bringen.

Aus den Reden der Kolchos­
bauern war zu sehen, daß die 
Tätigkeit der Revisionskommis­
sion. der Brigadenräte weiterhin 
zu entwickeln und zu vervoll­
kommnen Ist. Der Bericht der 
Revisionskommission selbst war 
nämlich inhaltsreich, und dort 
wurden viele Fragen prinzipiell 
behandelt. Die MassenKontrollen 
müssen nicht nur Ende des Jah­
res durchgeführt werden, und 
nicht nur, um Mängel festzu­
stellen. Vieles können für die 
Organisation der Wlrtschaftsdls- 
zlplln und die Lösung von . Pro­
duktionsfragen auch die Briga­
denräte tun.

Ernste Bemerkungen wurden 
dem Vorstand des Kolchos und 
seinem Vorsitzenden Wladimir 
Kuschtsch gemacht. Sie laufen 
meistens darauf hinaus, daß der 
Vorstand geringere Forderungen 
an die Spezialisten und Leiter 
der mittleren Stufe stellt

Dieses Gespräch aut der Ver­
sammlung war kein zufälliges. 
Vorwärts schreiten, höhere Lei­
stungen unstreben — das Ist die 
Losung der Werktätigen aus dem 
Kolchos „Krasny Partisan". An­
fang des Jahres waren sie Initia­
toren des sozialistischen Wettbe­
werbs der Wirtschaften des Ray­
ons um ein würdiges Begehen 
des 60. Jahrestags der UdSSR. 
Sie beschlossen, zum 7. Novern, 
ber, zwei Jahrespläne In der 
Produktion aller Arten der 
Agrarerzeugnisse zu 'meistern. 
Dazu Ist eine exakte Arbeit aller 
Stufen der Kolchosproduktlon 
nötig.

Eduard WIENS

Gebiet Pawlodar

Kollektivismus, ein beredtes 
Zeugnis des geistigen Verbun­
denseins der Menschen.

Das Stadtpartelkomitee leistet 
ständig eine gewisse Arbeit 
zwecks Entfaltung des Wettbe­
werbs zwischen den artverwand­
ten Betrieben. Allgemeine Aner­
kennung fand der Wettbewerb 
der Jugendbrigaden des Ober- 
konverterwarts des Hüttenwerks 
In Temirtau, Helden der soziali­
stischen Arbeit Altynbek Darlba- 
Jew mit der Brigade Jegor Pros­
kurin Im Werk ,,Saporoshstal", 
In gehobener schöpferischer 
Stimmung, wie große Feiertage, 
verlaufen die gemeinsamen 
Schmelzen In Saporoshje und In 
Temirtau. Sie führten schon zu 
einer Reihe Arbeltsrekordc, zu 
einer neuen patriotischen Bewe­
gung in der Industrie Kasach­
stans.

Während der ..Freundschafts­
schmelzen". der gemeinsamen 
Arbeltswacht werden Treffen der 
Bestarbeiter organisiert, Filme 
gedreht. All das stimuliert 
nie Entfaltung der Internationalen 
Freundschaft, verstärkt das Ge­
fühl des Betelllgtselns der Ver­
treter- verschiedener Nationalitä­
ten an der Erfüllung der gewal­
tigen Aufgaben des kommunisti­
schen Aulbaus.

Vielseitig ist die Chronik un­
serer einträchtigen multinationa­
len Familie. Davon ausge­
hend lenkt das Stadtpartelkoml- 
tee die Tätigkeit der Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor. 
ganlsationen dahin, Wege des 
geistigen Zusammenwirkens, der 
Formung des Gefühls der Ach­
tung und Freundschaft zu Men­
schen verschiedener Nationalitä­
ten anzubahnen. Wege der Aus- 
merzuhg der Überreste der Ver­
gangenheit auf dem Gebiet der 
nationalen Beziehungen.

Die Erfahrungen der Partei­
organisationen in der patrioti­
schen und (Internationalen Erzie­
hung studierend und verallge­
meinernd, sammelte das Stadt­
partelkomitee wichtiges wissen­
schaftlich-praktisches Gut. das in 
der weiteren Arbeit von Nutzen 
sein wird. So wurden zu Gemein­
gut aller Grundorganisationen 
der Partei die Erfahrungen der 
Kommunisten des Karagander 
Wärmekraftwerks Nr. 1 und des 
Trusts „Metallurgshllstrol" in der 
Gestaltung der ideologischen Ar. 
bett unter Berücksichtigung der 
nationalen Zusammensetzung des 
Kollektivs,

In der Parteischulung wird 
dem Studium der Leninschen 
Theorie und der praktischen Tä­
tigkeit der Partei in der Ver­
wirklichung der nationalen Poli­
tik große Aufmerksamkeit ge­
schenkt.

ZUR Tradition wurden in der 
Stadt die wissenschaftlich- 

praktischen und theoretischen 
Konferenzen für die Propagan­
disten. ideologischen Arbeiter. 
Die Thematik Ist vielseitig: 
..ParteJpolitschulung", „Grün­
dung der UdSSR — Sieg der 
Leninschen Nationalitätenpolitik" , 
„Die nationale Frage und der 
ideologische Kampf" u. a.

Einen bedeutenden Platz in 
der Internationalen Erziehung 
räumen wir den Massenfoimen 
der Propaganda ein, wie gesell­
schaftlich-politische Lesungen, 
Lektorien. thematische Abende. 
Im Trust „Kasmetallurgstroi", 
,1m Werk für synthetischen Kau 
tschuk werden systematisch 
Abende veranstaltet, gewidmet 
den Siegern im sozialistischen 
Wettbewerb, den Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit.

Große Feste der Arbeit, die 
das Kollektiv zusammenschlosscn, 
waren die Abende zu Ehren der 
Jugendbrigaden des Trusts „Kas- 

metallurgstror, geleitet von 
Christian Gclcher, Michail Mu­
cha, Jewgeni Krainowa!, Feofan 
Maldannlk. Diese Feste haben 
nochmals veranschaulicht, daß In 
unserem Lande alle gleich sind, 
daß Ruhm und Ehre nicht nach 
der nationalen Zugehörigkeit, 
sondern nach dem Anteil an 
der allgemeinen Sache gebührt, 
den ein beliebiger Bürger unse­
res Heimatlandes hat.

Eine inhaltsreiche internatio­
nale Erziehungsarbeit führt die 
Parteiorganisation des Werks für 
synthetischen Kautschuk In dem 
Ihm zugeteilten Wohnbezirk. 
Im 125. Stadtviertel, wo der 
größte Teil der Einwohner 
deutscher Nationalität sind, funk­
tioniert ein gesellschaftspoliti­
scher Klub, der zum Zentrum 
der gesamten politischen Massen­
arbeit unter den Einwohnern 
wurde. Hier veranstaltet man 
mündliche Journale, Lektorien. 
thematische Abende, Konzerte 
In deutscher Sprache.

Internationale Erziehungsar­
beit unter der Bevölkerung wird 
auf Agitatlonsplätzen In den 
Stadtvierteln geführt. Hier wer­
den auch gekonnt solche Formen 
der Arbeit angewandt wie Feste 
der Straße, des Wohnviertels, 
wobei angesehene Betriebsarbei­
ter, verdiente Menschen, die hier 
wohnen, geehrt werden, so auch 
vorblldllcne Familien, in denen 
Eintracht herrscht, die Kinder 
gut erzogen werden und die El­
tern sich aktiv am gesellschaftli­
chen Leben der Stadt beteiligen.

Auch In den kulturellen Auf­
klärungsanstalten wie Ausstel­
lungspavillions, Museen, Kinos, 
Bibliotheken der Stadt wird ak­
tive internationale Erziehungsar­
beit geführt

Der Trust „Kasmetallurgstrol" 
hat das zweitgrößte Produktions- 
kollektlv der Stadt, es vereinigt 
Vertreter von 58 Nationalitäten. 
Hier wirkte dn den fünfziger Jah­
ren ein tausendköpfiger Trupp 
Abgesandter des Bulgarischen 
Komsomol. Seitdem veranstaltet 
die Parteiorganisation des Trusts 
am 9. September, dem Tag des 
Sieges der Volksdemokratie In 
Bulgarien, feierliche Versamm­
lungen, Freundschaftsabend», an 
Georgi Dlmltroffs Denkmal auf 
dem Prospekt der Bauarbeiter 
finden Meetings der Werktäti­
gen, der lernenden Jugend, der 
Vertreter der Volksrepublik Bul­
garien statt.

Internationale Verbindungen 
mit ausländischen Werktätigen 
unterhalten die Werktätigen Te­
mirtaus durch die in Betrieben 
und Lehranstalten geschaffenen 
Klubs für Internationale Freund­
schaft.

P) AS Stadtpartelkomitee mißt 
der Propaganda der Le­

ninschen Nationalitätenpolitik 
große Bedeutung bet. Den Maß­
nahmen der internationalen und 
der wissenschaftlich-atheistischen 
Erziehung sind spezielle Ab­
schnitte >m Perspektivplan der 
Ideologischen Arbeit gewidmet. 
So sind Insbesondere die Erwei­
terung des Kaderbestandes In der 
politischen Massenarbeit vorgese­
hen, eine weitere Vertiefung der 
differenzierten Arbeit zur Inter, 
nationalen Erziehung in den Ar- 
belterkollektiven, gemäß dem 
nationalen Bestand der Arbeiten 
den. Ständig muß an der Vervoll­
kommnung der Formen und Me­
thoden dieser wichtigsten Rich 
tung In der Ideologischen Tätig­
keit — einer erstrangigen 
Aufgabe der StadtpartelorganL 
satlon — gearbeitet werden.

Anatoll ANOCHIN.
Erster Sekretär des Temlr­
tauer Stadtkomitees de.- 
KP Kasachstans

Mit Gütezeichen
SEMIPALATINSK. An zwei 

weitere Erzeugnisse der Hand­
schuh- und Wirkwarenfabrik — 
die Damen- und Klnderfäustllnge 
— ist das staatliche Gütezeichen 
verliehen worden. Gegenwärtig 
erzeugt der Betrieb 6 Produk­
tionsarten. die mit dem ehrenvol­
len Fünfeck versehen sind. Im 
laufenden Jahr wird man davon 
für eine halbe Million Rubel pro­
duzieren. (KasTAG)

Eine Waffe der revolutionären Theorie
Zürn 75. Jahrestag

Erhabene Ideen, große Werke 
des Menschengedankens und der 
Kultur sind ebenso wie Edelstei­
ne dem Altern nicht ausgesetzt.

Zu den Werken des fortschritt­
lichen wissenschaftlichen Ge­
dankens, über die die Jahre kei­
ne Gewalt haben, gehört W. 1. 
Lenins Schrift „Was tun? Bren­
nende Fragen unserer Bewe­
gung", die vor 75 Jahren, Im 
März 1902, erschien. Die Na­
men der Opponenten Lenins sind 
längst spurlos verschwunden. Die 
historischen Verhältnisse haben 
sich grundsätzlich verändert. 
Und dennoch ist es. als ob viele 
Selten der Schrift gestern ge­
schrieben wären — so aktuell 
sind die darin dargelegten Idcei». 
Sie kommen In unser heutiges 
Leben, machen einen nicht weg­
zudenkenden Bestandteil des 
gegenwärtigen gesellschaftlichen 
Bewußtseins aus und dienen als 
eine wirksame Ideologische Waf­
fe Im Kampf gegen die bürgerli­
che Ideologie und den Opportu­
nismus.

Die Schrift Lenins erschien In 
der Periode der Herausbildung 
der marxistischen Partei als ei­
ner politischen Organisation der 
Arbeiterklasse In Rußjand. In

Kumpel arbeiten nach Slobin-Methode
Belm Abschluß der Planaufla- 

go des vorigen Jahres stellte die 
Vortriebsbrigade S. P. Tscha- 
schtschln aus der Grubenbauver­
waltung Glubotschanskoje. Ge­
biet Ostkasachstan, einen Repu- 
bllkrekord auf, indem sie In ei­
nem Streb 2 506 laufende Meter 
waagerechten Vortrieb leistete. 
Dieses Kollektiv ging als erstes 
unter den Grubenbauern Ka­

Oktoberlesuogen
KUSTANAI. Die Gebietsorga­

nisation der Gesellschaft „Snanl- 
Je". veranstaltet Oktoberlesun­
gen. Es werden Vorträge zu den 
Themen „Die Kommunistische 
Partei als führende und lenkende 
Kraft unserer Gesellschaft", 
„Freundschaft der Sowjetvölker 
— große Errungenschaft des So­
zialismus", „Die Oktoberrevolu­
tion' — das wichtigste Ereignis 
des XX. Jahrhunderts" gehalten.

7 000 Lektoren der Gesell­
schaft „Snanijc" propagieren 
Materialien zum 60. Jahrestag 
des Großen Oktober. (KasTAG)

Schule 
für Schäfer

Der Oberschäfer aus depi KoL 
chos „Energie" Im Rayon Sar- 
kandy, Gebiet Taldy-Kurgan, 
Held der sozialistischen Arbeit 
Kumlsbek Buaschew Ist Pate der 
Jungen Schäferbrigaden nicht 
nur in seinem Kolchos, sondern 
auch In anderen Wirtschaften, 
deren Winterställe Im Waldort 
Tal-Tal gelegen sind. Der geehr­
te Aksakal ist schon über 70 
Jahre alt, doch noch rührig und 
gesund. Von frühmorgens bis 
spätabends Ist er unterwegs, 
überall wird er als teurer Gust 
empfangen. Er besichtigt die 
Herden, erteilt Ratschläge, be­
steht auf der Beseitigung von 
Unterlassungen und spricht über 
seine reichen Erfahrungen.

Buaschews Initiative wurde 
von vielen führenden Schäfern 
des Gebiets unterstützt. Der 
Oberschäfer T. Massakbajew or­
ganisierte Im Waldort Matal eine 
Schule, wo die Jugendlichen ler­
nen, reichen Nachwuchs und 
hohe Wollerträge zu erzielen.

(KasTAG)

des Erscheinens der
Ihr sind die Grundprobleme der 
Theorie der revolutionären Par­
tei aufgeworfen und präzis wis­
senschaftlich erschlossen: Wie 
soll diese Partei der Ideologi­
schen Ausrichtung, dem Charak­
ter der Organisation und der po­
litischen Tätigkeit und Ihrer hi­
storischen Vorausbestimmung 
nach sein? Die Lösung dieser 
Probleme bezieht slcn direkt 
auf viele moderne Fragen der 
kommunistischen und Arbeiter­
bewegung.

Zwei prinzipiell entgegenge­
setzte Ideologisch-politische Rich­
tungen in der damaligen Sozial­
demokratie stießen 1m Kampf um 
die Partei zusammen. Die Lenin­
sche Richtung beruhte auf den 
Prinzipien des Marxismus und 
setzte sich für die „Partei der 
sozialen Revolution" ein, die op­
portunistische Richtung der 
„Ökonomisten” — der Vorgän­
ger des Menschewismus — for­
derte eine „Partei der sozialen 
Reformen”.

Lenin zeigte die direkte Ver­
bindung der Ideologischen Posi­
tionen der „Ökonomisten" mit 
dem Internationalen Revisionis­
mus. mit dem seinem Wesen nach 
bürgerlichen und antirevolutio­
nären Reformismus, die die sozlaL 

sachstans zur Vertragsarbeit 
nach der Slobln-Melhode Uber und 
ei zielte große Erfolge. Zum er­
stenmal leisteten 30 Bergleute, 
die 4—5 Nebenberufe vollkom­
men beherrschen, die Arbeiten 
komplex: Gleich nach dem Auf­
fahren einer Strecke besorgten sie 
den Ausbau, verlegten Gruben­
gleise, montierten Rohrleitungen 
und Verbindungskommunikatio­
nen. Die Arbeitsproduktivität

Dem Werk „AMjubrcntgen" kommt 
in unserem Lande eine bedeutende 
Rolle bei der Versorgung des ein­
heimischen Gesundheitswesens mit 
moderner Rönlgenapparatur zu. Von 
Jahr zu Jahr erhöht das Kollektiv des 
Werks die Lieferungen dieser so 
nötigen medizinischen Apparate.

Vom Wunsche beseelt, einen wür­
digen Beitrag zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU zu leisten, haben die Arbei­
ter und Angestellten des Werks er­
höhte sozialistische Verpflichtungen 
für das 10. Planjahrfünlt Übernom­
men. Ihnen hilft dabei der weit ent­
faltete sozialistische Wettbewerb. 
Um in den Wettbewerb gesunden 
Wetteifer und Arbeitselan tilnoinzu- 
bringen, führt man ihn unter ver­
schiedenen Devisen durch. Die Bri­
gade der Kommunistin und Lehrmei­
sterin Nina Dantschenko arbeitet un­
ter der Devise „Produktion nur aus­
gezeichneter Qualität liefern". Auch 
der Schlosser und Schweißer Viktor 
Walker (Bild unten] hat sich diese 
Devise zu eigen gemacht.

BILD OBEN: Hina Dantschenko 
mit Tatjana Makatenko, die unter 
Ninas Patenschaft sieht (rechts).

Fotos: A. Felde 

Schrift W. I. Lenins
demokratischen Parteien der 
Länder Westeuropas zersetzen. 
Der Leninismus verneint keines­
wegs die Bedeutung der sozialen 
Retormen und hält den Kampf 
für sie als die direkte PiT.cnt der 
Partei der Arbeiterklasse. Er 
tritt nur dagegen auf. daß dieser 
Kampf die Hauptaufgabe der Ar­
beiter Ist, was die Partei zu ei­
nem gewöhnlichen Anhängsel 
der bürgerlichen Gesellschaft 
machen würde.

Nicht von ungefähr wurde die 
opportunistische Forderung, eine 
„Partei der sozialen Reformen" 
anstatt der „Partei der sozialen 
Revolution" zu gründen, wie Le­
nin hervorhob, vom Übergang zu 
der Ihrem Wesen nach bürgerli­
chen Kritik der Grundideen des 
Marxismus begleitet. Die Revi­
sionisten verneinten die Not­
wendigkeit und Unvermeidlich­
keit des Sozialismus, wollten den 
Sozialismus durch bürgerlichen 
Liberalismus ersetzen, verwar. 
fen die Theorie des Klassen­
kampfes und die Idee der Dikta­
tur des Proletariats — auf Grund 
dessen, daß sie angeblich an die 
„demokratische" Gesellschafts­
ordnung nicht anzupassen seien. 
Die revisionistischen Ideen sind, 
wie Lenin bewies, fast vollstän-

verdoppelte slch, die Qualität der 
Arbeit wurde als ausgezeichnet 
gewertet.

Die In den Bergarbeiterkol­
lektiven weitgehend bekannte 
Brigade S. P. Tschaschtschin 
wurde nach den Ergebnissen des 
Jahres 1976 als die beste in der 
Branche anerkannt. Auf der Ba­
sis dieses Kollektivs funktioniert 
eine Schule für fortgeschrittene 
Erfahrungen. (KasTAG)

!Beste im Gebiet
Über 150 örtliche Sowjets des 

ischlmgeblets beteiligen sich am 
sozialistischen Wettbewerb um 
die Erfüllung der vom XXV. 
Parteitag der KPdSU bestimm­
ten Pläne. Die besten Erfolge er­
reichte Im verflossenen Jahr der 
Dorfsowjet der Werktätigendepu­
tierten Pawlowka. Rayon Jer- 
mentau (Vorsitzender A. I. 
Prinz). Der Dorfsowjet löst wich­
tige Aufgaben des wirtschaftli­
chen und sozialen Aufbaus. Bel 
aktiver Teilnahme der Deputier­
ten erntete der Sowchos „Jerken- 
schlllkskl" 21 785 Tonnen Getrel. 
de. die Planauflagen im VerkaiA 
von Milch und Fleisch wurden 
übererfüllt, und die Wirtschaft 
legte an die 100 000 Rubel Rein­
gewinn In die Sparbüchse.

Das Vollzugskomitee des Ge­
bietssowjets der Werktätigende­
putierten und der Gebietsrat der 
Gewerkschaften haben dem Dorf­
sowjet Pawlowka den ersten 
Platz Im sozialistischen Wettbe­
werb zugesprochen, die Rote 
Wanderfahne und 500 Rubel als
Prämie überreicht

Valert ENOD1N 
Gebiet Zcllnograd

„Blauer
| Wasser bogen“

Die ersten Millionen Kubik- 
I meter Frühjahrshochwasser sind 
| in das System von 28 Stauseen 
1 gelangt, die vor Alma-Ata ge- 
i schallen worden sind. Sie bilden 
। einen eigenartigen „blauen Bo- 
I gen" von über 100 km Länge.

Das System liegt heißen Winden 
| im Wege.
■ Die Spezialisten stellten fest, 
’ daß diese Staubecken, deren 
i Hauptbestimmung die Versag 
1 gung der Apfelgärten. Welzen- 
telder und anderer Saaten mit 
Naß Ist, das Mikroklima günstig 
beeinflussen. Das Staubecken 
Kurtinskoje z. B.. dessen Pro­
jektumfang sich auf über 100 
Millionen Kubikmeter beläuft, 
säubert die Winde effektiv von 
Staub.

in diesem Planjahrfünft wird 
sich das Stauseesystem durch 
zehn weitere Wasserbecken ver- 

' vollständigen, deren erstes be- 
, reits am Fluß Talgar entsteht.
Es ist auch vorgesehen, künftig 

, .n das Gebiet von Alma-Ata ei­
nen Teil des Gewässers des 
Bergflusses Tschlllk umzuleiten.

(KasTAG)

,,Was tun?“
dlg der bürgerlichen Ideologie 
entnommen, die gegen den Mar­
xismus vom ersten Tag selnea 
Entstehens an erbittert kämpfteir

Die Ausfälle gegen die Prin­
zipien des Marxismus unter Vor­
täuschung des „Antldogmatls- 
mus" sind auch lür die heutigen 
Revisionisten und Ihre Verbün­
deten aus der Zahl der bürgerll. 
chen „Marxologen" kennzeich­
nend. Auch heutzutage werden 
Vorschläge vorgebracht, den So­
zialismus zu „liberalisieren", 
wird die Notwendigkeit der füh­
renden Rolle der marxistisch-le­
ninistischen Partei in der revolu­
tionären Bewegung und Im kom­
munistischen Aufbau verneint In 
den vielen Jahrzehnten seines 
Bestehens zeigte der Reformis­
mus kein reales Voranschreiten 
und brachte den Werktätigen kei­
nen einzigen einigermaßen merk­
lichen sozialpolitischen Sieg.

Die reformistische. Ihrem We­
sen nach bürgerliche Ideologie 
der gegenwärtigen Revisionisten 
nutzt der Imperialismus, der 
bestrebt Ist, die Arbelterbewe- 
Q„zu zähmen" und sie In den 

tallsmus zu „integrieren”.
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In den Bruderländcrn

Angespannte Arbeit 
auf den Feldern

BUDAPEST. In den 
kurzen Meldungen, die 
In diesen Tagen von 
den Feldern des Landes 
kommen, spürt man die 
angespannte Arbeit der 
ungarischen Acker- 
bauern. Sie haben Im 2. 
Jahr des 5. Planjnhr- 
fünfts erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen 
für Erzeugung und ver­
kauf von Agrarproduk­
ten an den Staat über­
nommen und sind fest 
entschlossen, die Früh- 
Jahrsfcldarbeltcn In 

kurzen Terminen und 
hoher Qualität durch-

zuführen und ___
Grundstein für eine gu. 
te Ernte zu legen.

In allen staatlichen 
Landwlrtschaftsbe t r I e- 
ben und landwirtschaft­
lichen Produktionsge­
nossenschaften der Re­
publik sind zur Zelt die 
Aussaat der Getreide­
kulturen. das Eggen, 
die Bearbeitung des Bo­
dens und die Winterge­
treidekopfdüngung In 
vollem Gang. In den 
südlichen Gebieten des 
Landes sind viele Wirt, 
schäften bald mit der 
Aussaat des Frühsom­
mergetreides fertig.

den
aus allur füll®

"—...... -- ~ ~ ------  TASS meldet
Radiodiversanten am Werk

Kommentai

In wenigen Zeilen

SYDNEY. „FOr Frieden und Abrü­
stung" — unter dieser Devise ist io 
Sydney eine Konferenz eröffnet 
worden, en der Vertreter verschie­
dener Domokretocber Organisetio 
nen Australiens teilnehmen. Die

Ablenkungsmanöver 
der Hamburger „Welt“

Einstellung des Wettrüstens bera-

Züge in alle Richtungen
BUKAREST. Großen 

Willen und Mut bekun­
deten die rumänischen 
Eisenbahner während 
des Erdbebens. Die be. 
trortenen Städte, und 
In erster Linie Buka­
rest brauchten Lebens­
rnittel. Medikamente, 
verschiedene Industrie 
ausrüstungen. Es war 
nötig, all das dringend 
zuzustellen. Den grüß, 
ten Teil des riesigen Gü­
terstroms beförderten 
die Eisenbahner des

Landes. Sie trafen drin­
gende und tatkräftige 
Maßnahmen zur Wieder­
herstellung der zerstör­
ten Schienenwege, der 
Repnraturwerkstä 11 e n 
und Bahnhofsgebäude. 
Sofort am zweiten Tag 
nach der Naturkatastro­
phe fuhren Züge In aL 
le Orte der Republik so­
wie auf Internationalen 
Linien — nach Moskau. 
Sofia, Prag. Warschau. 
Paris. Wien und ande­
re Städte.

Elektronik 
in der Volkswirtschaft

PRAG. Fast 200 
elektronische Rechenma­
schinen werden 
Industriebetriebe 
Tschechoslowakei 
zweiten Jahr des Pliyi- 
Jahrfünfts bekommen. 
Sie werden von den ein­
heimischen Betrieben 
für elektronische Appa­
ratur sowie von Betrie­
ben der Sowjetunion. 
Ungarns und der DDR 
zugeliefert werden.

Die Einführung der 
Elektronik Ist ein wlch-

die

im

tlgcs Glied In der Ent­
wicklung der Volks­
wirtschaft und der Er­
höhung ihres wissen­
schaftlich - technischen

Niveaus.
Neulich wurde ein 

Rechenzentrum im Ma­
schinen baubetrleb 
„Siegreicher Februar" 
in Hradec-Kralove in 
Nutzung genommen. Zur 
Zelt werden Rechen­
zentren fast in 60 Be­
trieben des Landes ge­
schaffen.

Großes Interesse löste bet den Besuchern der 
traditionellen Leipziger Frühjahrsmesse die Expo­
sition der In der DDR herausgegebenen Bücher aus. 
die dem 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution gewidmet sind (Im Bild). Hier 
waren weitgebend die Werke W. I. Lenins und Lite­
ratur vertreten, die über die welthistorische Bedeu­
tung des Großen Oktober, über die Errungen­
schaften des Sowjetstaates und die heldenmütige 
Arbeit des Volkes berichten.

Foto: ADN—TASS

Austritt Islands
Die AlUng-Fraktlon der Islän­

dischen Volksunion hat einen 
Resolutionsentwurf mit der For­
derung vorgclegt. daß Island 
die NATO verlassen und das 
amerikanisch-isländische Vertei­
digungsabkommen vom 5. Mal 
1951 annullieren soll. Das Ab. 
kommen gestattet den USA. auf 
Isländischem Territorium Mill-

NEU-DELHI. Prens.ermoisSe'

gegeben. Unter bel aden sich

Akali Dal

BANGKOK. Ein starke Trupp un­

Kommanderenden der Landstreit 
krâtfe General P raset Thammasin

ne Reibe «richtiger Punkte in der 
Haupts'edt besetzt. Die Putschisten

setzt, doch aie mußten nach Verlauf

en Truppen umringt, die Weilen

BEIRUT. Ein SprengstoflanscMag 
cul das Wohrtfsaus des stellvertre

über 150 000 Kreftwago- des Mo 
deils Cadillac 1975 wiedar an die 
Herstellerwerke zurückrvge b e n. 
Wie bekannt wurde, hat eine von 
der Umweltschutzagentur enge siel Ile 
Un'ersuchung ergeben, daß der Ge­
halt der Auspuffgase dieses Modells 
an Giftstoffen das festgesetzte Ni-an c.psioncn aus lesige 
veau erheblich übersleigl.

Wer die Pläne der imperiali­
stischen Einmischung In die An­
gelegenheiten Afrikas in Rein­
kultur kennp-nlernen will, sollte 
den Artikel von Hans Germanl 
In der Hamburger „Welt” vom 
22. März lesen

Im Unterschied zu einigen sei­
ner Kollegen hält er sich nicht 
mit hochtrabenden Phrasen von 

zivilisatorischer Mission des 
Westens" auf dem schwarzen 
Kontinent auf. Unverblümt 
schreibt er von der Notwendig­
keit. den großen kapitalistischen 
Staaten die Bodenschätze und 
anderen Reichtümer der afrlkanL 
sehen Länder wie auch die stra­
tegischen Positionen Im Süden 
des Kontinents zu erhalten. Auch 
die von ihm vorgeschlagenen Mit­
tel sind „direkt" und „einfach" 
— durchaus nach den Traditio­
nen des deutschen Imperialismus. 
Germanl hält die Einmischung 
der NATO-Länder fn den Inneren 
Konflikt in Zaire mit schnellen 
und massiven Warten, und Munl- 
Uonslleferungen für sichtlich un­
zureichend. Er schlägt vor. nach 
Zaire Männer zu schicken, „die 
dlo modernen Warten bedienen 
können". „Die Welt" ist also für 
dlrelote bewaffnete Intervention, 
ähnlich der. die die imperialisti­
schen Kräfte in Vietnam unter­
nahmen.

Eigene Rezepte hat das Blatt 
nicht nur für Zaire, sondern auch 
für andere afrikanische Länder, 
zum Beispiel für Namibia, das 
bekanntlich nicht nur von den 
südafrikanischen Rassisten, son­
dern auch von den zahlreichen

lokalen deutschen „Geschäftsleu. 
ten" erbarmungslos ausgebeutet 
wird. Germanl will eine „Ord­
nung nach dem Wunsch der von 
Delegierten aller Bevölkerungs- 
{■ruppen beschickten ..Turnhal­
en-Konferenz". daß die Kon.

ferenz vom unabhängigen Afrika 
einmütig als Versammlung von 
Marionetten, von Vertretern der 
von Pretoria ausgehaltenen feu 
dalen Oberschicht verurteilt wur­
de. ist für Ihn belanglos.

Für SOdrhodeslen empfiehlt 
Getmanl eine „SmXb-Muzorvwa. 
Koalition", für die Republik 
Südafrika eine „prowestliche" 
Lösung des Rassenkonflikts usw.

Das bemerkenswerteste an dem 
Artikel aber ist. daß er bei all­
dem tatsächlich mit „Moskaus 
Marsch durch Afrika" Ober 
schrieben ist In seinem BcmO 
hen, die Sowjetunion zu diskredi­
tieren. versucht Germanl seinen 
Lesern zu suggerieren. die 
UdSSR wolle Afrika gleich den 
westlichen Ländern ausbeuten.

Das ist nun aber vergebliche 
Mühe. Die afrikanischen Staaten 
wissen sehr wohl, wer Freund 
und wer Feind ist. sie wissen, daß 
die Sowjetunion in den afrikani­
schen Ländern ebensowenig wie 
andernorts nach Konzcss'onen. 
Militärstützpunkten oder Sonder- 
prlvlleglen sucht, daß die UdSSR 
und die anderen sozialistischen 
Länder für die Jungen Staaten 
Afrikas eine starke internationa­
le Stütze, ein Schild vor Appre’- 
slon und Willkür der Imperiali­
sten sind.

Immer weniger Men­
schen auf der Welt glau­
ben, daß die Rundfunksta­
tionen „Freies Europa" 
und „Liberty" etwas mit 
Freiheit gemeinsam haben. 
Um so größere Verwunde­
rung löst die Tatsache aus, 
daß In der Botschaft USA- 
Präsident Carters, die sei­
nem nn den Kongreß ge­
richteten Bericht über das 
Internationale Rundfunk­
wesen vorgreift, diese Sen­
der als „besonders wert­
volle Instrumente -les frei­
en Stroms von Informatio­
nen" bezeichnet und ihre 
Aktivitäten als „Förderung 
des konstruktiven Dialogs 
mit den Völkern der 
UdSSR und Osteuropas" 
qualifiziert werden. Kaum 
vorstellbar, daß der USA- 
Präsident nicht darüber In­
formiert Ist. daß beide Sen­
der unmittelbar von der 
CIA angeleltet und in 
deren Auftrag wirken. So­
mit führen seitens dieser 
Stationen hauptamtliche 
Mitarbeiter der CIA. ehe­
malige Agenten der Gesta­
po und der hltlerfaschisU- 
schen Abwehr. Hochver­
räter und Abtrünnige den 
„konstruktiven Dialog". 
Unter dem Deckmantel der 
„Freiheit der Information" 
betreiben d I e Sender 
„Llbertv" und „Freies 
Europa" im Grunde genom­
men eine subversive, 
staatsfeindliche, antisowje­
tische und antlsozlallsU- 
scho Propaganda.

Es ist auch em offenes 
Geheimnis, daß die Rund­
funkpropaganda dieser Art 
nur ein Teil, dabei ein ge­
ringer. der Aktivitäten bei­
der Sender ist. Ihre Haupt- 
mlsslon besteht darin, ver­
schiedene. den sozialisti­
schen Staaten feindlich ge­
sinnte Organisationen an­
zuleiten, politische, mili­
tärische und andere Ge-

holmlnformatlonen zu sam­
meln. Das Ist, wollte man 
das Kind beim Namen nen­
nen. Spionage zugunsten 
der CIA und anderer Ge­
heimdienste. Im Auftrage 
Ihrer Bosse nehmen sich 
die beiden Sender In letzter 
Zeit immer mehr der so­
genannten „Andersdenken­
den" in den sozialisti­
schen Ländern an. der Ab­
trünnigen, die sich ihr 
Brot mit Verrat, Lügen 
und Verleumdung Ihrer 
Heimat und der sozialisti­
schen Staatengemeinschaft 
verdienen.

Kräfte, die versuchen, 
die beiden Sender vor 
dem gerechten Protest der 
internationalen Öffentlich­
keit zu „verteidigen", wol­
len beharrlich den Ein­
druck erwecken, als füllten 
diese Sender ein angebli­
ches „Informationsvakuum" 
in den Ländern des So­
zialismus aus. Sie steigern 
sich sogar bis zu der Be­
hauptung. solche Prakti­
ken stünden In völliger 
Übereinstimmung mit der 
Schlußakte der Gesamt­
europäischen Konferenz.

Solche Erklärungen hal­
ten keiner Kritik stand und 
sind einzig und allein da­
für gedacht, daß ein be­
stimmter Teil des USA 
Publikums über den wirk­
lichen Stand der Dinge 
schlecht Informiert ist. Wie 
in der Schlußakte gesagt 
wird, sind die 35 Teilneh­
merstaaten der Gesamteuro­
päischen Konferenz Ober- 
elngckommen. „das Recht 
Jedes anderen Teilnehmer­
staates zu achten, sein po­
litisches. soziales. wirt­
schaftliches und kulturel­
les System frei zu wählen 
und zu entwickeln, sowie 
sein Recht, seine Gesetze 
und Verordnungen zu be­
stimmen."

Schon allein die Existenz

der Rundfunkstationen „Li­
berty" und „Freies Euro­
pa" wie auch ihre Aktivi­
täten stehpn im Wider­
spruch zu Geist und Buch­
staben von Helsinki und 
sind eine flagrante Verlet­
zung der Verpflichtungen, 
die für die USA aus der 
Schlußakte resultieren.

Die provokatorls ehe 
aufwieglerische subversive 
und vom Standpunkt des 
Völkerrechts ungesetzliche 
Aktivität dieser Rund- 
funkstaUonen stößt auf die 
kategorische Verurteilung 
durch die Völker der 
UdSSR und der anderen 
sozialistischen Länder. Der 
Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. L. I. Bresh­
new. erklärte in seiner 
Rede auf dem Kongreß der 
Gewerk schäften der 
UdSSR: „Ich sage noch 
einmal: Eine Einmischung 
in unsere inneren Angele­
genheiten, gleichgültig un­
ter welchem Vorwand, wer­
den wir von keiner Seite 
dulden. Auf einer solchen 
Grundlage Ist eine normale 
Entwicklung der Bezie­
hungen natürlich undenk­
bar".

L. I. Breshnew, sagte 
auf dem Kongreß auch:
„Alle sind sich natürlich 
dessen bewußt, daß es sehr 
wichtig Ist, wie sich die 
sowjetisch-amerikanisch e n 
Beziehungen weiter e n t- 
wlckeln werden. Wir möch­
ten. daß dies Beziehungen 
guter Nachbarschaft sind. 
Dafür sind aber ein gewis­
ses Niveau von Verständl- 
Bund wenigstens ein 

estmaß an gegen­
seitiger Korrektheit er­
forderlich".

Gerade ein solches Her­
angehen Ist konstruktiv und 
entspricht den Interessen 
unserer Völker.

Michail ABELEN

Die Werktätigen Westdeutschlands äußern ent­
schiedenen Protest gegen die Willkür der Unter­
nehmer, gegen Einschränkung der politischen und 
sozialen Rechte.

UNSER BILD: Die Arbeiter des Konzerns „Man­
nesmann" während einer Protestkundgebung im 
Industriebezirk Düsseldorfs — Reisholz.

Foto: TASS

Forum der sowjetischen 
und britischen 
Öffentlichkeit

A. Debet erschossen

Das dritte Forum der 
sowjetischen und briti­
schen Öffentlichkeit hat 

। In Edinburgh stattge- 
I funden. Zur Diskussion 
I standen aktuelle Proble­

me der Rolle der ge­
sellschaftlichen Organl- 

| «ationen bei der Erfül. 
lung der Bestimmungen 
der Schlußakte der 

। Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenar­
beit in Europa. Die so­
wjetische Delegation, 
der Vertreter der so-

wjetlschen Freund, 
schaftsgesellscha f t e n. ! 
Wissenschaftler und 
Journalisten angehören, 
war vom Präsidenten 
der Gesellschaft 
„UdSSR - Großbritanni­
en" Alexei Surkow. Se­
kretär des Vorstandes 
des sowjetischen Schrift 
slellerverbandes gelei 
tet. An der Spitze der 
britischen Delegation 
stand der Präsident der 
Gesellschaft Grc 
tannlen-UdSSR" • Fltz- 
roy Maclean. ।

aus der NATO gefordert
tärstützpunkte zu unterhalten.

Wie die Zeitung „Thjodvlljlnn" 
berichtet, heißt es In dem Resolu- 
tlonscntwurf, das Parlament solle 
die Regierung Islands beauftra­
gen. die praktischen Maßnahmen 
zum Austritt aus der NATO zu 
treffen und das MllTärabkommen 
mit den USA aus dem Jahre 1951 
zu revidieren.

Das isländische Komitee 
gen Militärstützpunkte will 
30. März, an dem sich 
NATO-Bettrltt zum 28...........
Jährt, eine große Protestkundge­
bung gegen die weitere Mitglied 
schäft In der NATO und gegen 
den Aufenthalt von USA-Trup­
pen Im Lande veranstalten.

Re­
am 
der 
M.il

Alphonse Massemba Debat. 
einer der Führer des Mordan- 
schlags auf den Präsidenten der 
VR Kongo und Vorsitzenden der 
Kongolesischen Partei der Ar­
beit. Marlen Ngouabl. ist laut 

| Urteil des Militärtribunals er­
schossen worden.

Das geht aus einer Erklärung 
des Militärkomitees der Kongole­
sischen Partei der Arbeit her 
vor, die der Sender „Stimme der 
kongolesischen Revolution" äus- 
strahltc.

Nach den unmittelbaren Mör­
dern des Präsidenten Ngouabl— 
der Hauptmann der kongolesl- 

1 sehen Armee außer Dienst Klka- 
dldl und sein Komplizen — wird 
zur Zeit von der Polizei noch ge­
fahndet. Sie wurden In Abwesen­
heit durch das Militärtribunal 
zum Tod durch Erschießen verur­
teilt.

Massemba Debat. ehemaliger I 
kongolesischer Präsident, der 
1068 gestürzt worden war. hat­
te sich voll schuldig für die Ver­
schwörung gegen die volksdemo­
kratische Ordnung und für die 
Ermordung Marlen Ngouabls be­
funden. Er gab an. daß die Ver­
schwörer die Beseitigung der 
Kongolesischen Partei der Ar­
beit und aller Massenorganisatio­
nen anstrebten sowie das Land 
vom Weg der sozialistischen 
Orientierung abbringen wollten.

ft.racr-n&chef’e,

■Arbeitsplätze; I 
auch in I .

EWG-Differenzen spitzen sich zu
Das 20jährige Jubiläum Ist 

durch wachsende Meinungsver­
schiedenheiten gekennzeichnet. 
Das Ist die Hauptschlußfolgerung 
der britischen Pressebeobachter, 
die zu dein In Rom bevorstehen­
den Treffen der Staats- und Re­

gierungschefs der EWG-Länder 
Stellung nehmen. Die „Times" 
nie.nl, zur Zelt scheine die Aus­
sicht darauf, daß' die EWG eine 
einheitliche Position zu Über­
windung der Rezession werde 
ausarbeiten können. höchst

fern zu sein. Die kleinen Länder 
empfänden immer mehr Befürch­
tung darüber, daß ihre stärkeren 
Partner die wichtigsten Fragen 
untereinander, zu regeln versu­
chen. ohne auf sie Rücksicht zu 
nehmen.

Die Leninsche Schrift bietet 
eine Methodologie, eine Überzeu­
gende Argumentation, reichstes 
Ideologisches Material für den 
Kampf gegen die bürgerliche 
Ideologie und den modernen Re­
formismus und Revisionismus.

Prinzipiell wichtig war und 
bleibt die Frage der Wechselbe- 

- Ziehung Partei und Klasse. Par- 
* tel und Massen sowie der führen­

den Rolle der Partei In der re­
volutionären Bewegung. Die 
Gegner Lenins waren der An­
sicht. daß die Kraft der Arbei­
terbewegung in Ihrer Spontani­
tät liege. Die Massen, glaubten 
sie. werden selbst Wege zur Ver­
besserung ihrer Wirtschaftslage 
Im Rahmen des Kapitalismus fin­
den. Len'.n setzte sich In seiner 
Schrift entschieden gegen die 
Anbetung der Spontanität und 
die Schmälerung des Bewußtseins 
im Kampf der Arbeiterklasse ein. 
Er widerlegte die Auffassungen 
der Opportunisten und bewies 
überzeugend, daß die Spontani­
tät. die nur eine Anfangsform 
des Bewußtseins Ist, die Arbeiter 
nie zum Sieg über Ihren Klassen­
feind führen werde.

Selbstverständlich festigen die 
Lebens- und Kampfbedingungen 
in den Massen des Proletariats 
Klassengefühle und Selbstbe­
wußtsein. Doch entsteht das wis­
senschaftliche sozialistische Be­
wußtsein nicht von selbst, son­
dern wird von den Ideologen der 
Arbeiterklasse entwickelt, die 

* seine welthistorische Mission er­
kannt haben. Die kommunisti­

sche Weltanschauung Ist eine 
Frucht der Wissenschaft.

Die edle Mission der Verbin­
dung des revolutionären Marxis­
mus mit der Arbeiterbewegung 
erfüllt die Partei, die die Wis­
senschaft über den Sozialismus 
vollkommen beherrscht. Sie ver­
mittelt den Arbeitern die Kennt­
nis der Wege der gesellschaftli­
chen Entwicklung und der Ge­
setze des Klasscnkampfes. ..Ohne 
Wissen sind die Arbeiter hilflos, 
mit dem Wissen sind sie eine 
Kraftl" schrieb Lenin. Dio Par­
tei rüstet die Arbeiter mit der 
Kenntnis der sozialistischen 
TfTeorle und der Ziele dos revo­
lutionären Kampfes aus und wird 
zum politischen und ideologi­
schen Führer der Arbeiterklasse 
und aller Werktätigen. Die ziel­
gerichtete Ideologisch-politische 
Arbeit, die Herausbildung des 
kommunistischen Bewußtseins der 
werktätigen Massen bleibt auch 
Jetzt Kampfaufgabe unserer Par­
tei.

Die historischen Erfahrun­
gen bestätigten die volle 
Richtigkeit der von W. I. 
Lenin erarbeiteten Lehre über 
die Partei. Darin ersehen wir den 
Anfang der wichtigsten Wen­
dung in der internationalen Ar­
beiterbewegung — zur Grün­
dung proletarischer Parteien neu­
en Typs. Die erste davon war die 
Partei der Bolschewik!. Lenin 
sagte voraus, daß die Geschichte 
selbst dem Proletariat Rußlands 
die ehrenvolle Mission der Avant­
garde in der weltweiten revolu­

tionären Arbeiterbewegung be­
stimmte.

In kurzer Zelt machte die Jun­
ge Leninsche Partei eine Kampf­
probe in drei Revolutionen durch 
und zeigte In der Tat. in der 
Praxis, was es heißt, Leiter und 
politischer Führer der Arbeiter­
klasse zu sein. Unter ihrer Lei­
tung siegte die Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution — die er­
ste siegreiche proletarische Re­
volution in der Welt, die nicht 
nur die Geschicke der Völker un­
seres Landes, sondern auch den 
Lauf der Entwicklung der gan­
zen Menschheit von Grund auf 
veränderte.

Unter Leitung der Kommuni­
stischen Partei wurden alle gro­
ßen Siege des Sowjetvolkes er­
rungen und eine entwickelte so­
zialistische Gesellschaft aufge­
baut. Als der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genosse 
L. I. Breshnew auf dem XXV. 
Parteitag unsere Errungenschaf­
ten charakterisierte, sagte er: 
..Die heutigen Taten des sowjeti­
schen Volkes setzen unmittelbar 
die Sache des Oktober fort. Sie 
sind die praktische Verkörperung 
der Ideen des großen Lenin",

Durch ihre Taten, die der gan­
zen Welt bekannten Errungen­
schaften auf dem Gebiet der 
schöpferischen Arbeit, das auf­
richtige Friedensstreben und den 
Kampf für den Ausbau und dtc 
Unumkehrbarkeit der Entspan­
nung in den Internationalen Be­
ziehungen widerlegen die So- 
wjetmenschcn alle Lügenmär­
chen der bürgerlichen reaktionä­

ren Propaganda über den wissen­
schaftlichen und realen Sozialis­
mus und zeigen die Uchte Wahr­
heit der kommunistischen Ideale 
auf.

In der Atmosphäre des Wider 
Streits zwischen Sozialismus und 
Kapitalismus gewinnen die in 
der Schrift ..Was tun?” dargeleg­
ten theoretischen Thesen über 
die Gesetzmäßigkeiten der Ideo­
logischen Form des Klassen­
kampfes eine besonders wichtige 
Bedeutung. Das Wesen dieser 
Thesen, die die Kommunisten 
nie vergessen oder außer acht 
lassen dürfen. besteht In folgen­
dem: in der heutigen Welt existie­
ren nur zwei Ideologien — die 
bürgerliche und die sozialisti­
sche: eine „dritte", außerhalb 
der Klassen oder über den Klas­
sen stehende Ideologie gibt es 
In der Klassengesellschaft nicht 
und kann es nicht geben — die 
Menschheit hat sie nicht ausgear­
beitet und Ist auch nicht Imstan­
de. das zu tun: die sozialistische 
und bürgerliche Ideologie sind 
Antagonisten, daher bedeutet 

Jede Schmälerung der sozia­
listischen Ideologie die Verstär­
kung der bürgerlichen. Diese Ge­
setzmäßigkeiten sind durch die 
fast hundertfünfzigjährigen Er­
fahrungen des Kampfes zwischen 
der sozialistischen und bürgerli­
chen Ideologie bestätigt worden.

Die marxistisch-leninistischen 
Ideen beherrschen heute die Ge­
müter von vielen Hunderten Mil­
lionen Menschen In allen Län­
dern. Ihre Anziehungskraft er­
starkt mit Jedem Tag, mit Jedem 

neuen Erfolg des realen Sozialis­
mus — der lebendigen Verkörpe­
rung dieser Ideen. Je öfter ule 
kommunistische Theorie In rea­
le Wirklichkeit verwandplt wird, 
desto erbittertet werden die An. 
grille ihrer Gegner.

Aus Erfahrungen ist oeknnnt. 
daß dabei den ideologischen 
Diversionen In der Regel iHilltl- 
sehe Diversionen folgen. Dahe. 
besteht die Notwendigkeit des 
ständigen und konsequenten 
Kampfes gegen die reaktionäre 
Ideologie des Antikommunismus 
von den Positionen des schöpferi­
schen Marxismus-Leninismus aus. 
Eine große Hilfe erweist dabei 
den Marxlstcn-Lenlnlsten die 
Schrift „Was tun?" — ein her­
vorragendes Muster des wirksa­
men Ideologischen Kampfes ge­
gen die Feinde des Sozialismus.

In der Schrift wird die Forde­
rung der „Freiheit der Kritik" 
entlarvt, unter der die Opportu­
nisten. wie Lenin zeigte, nichts 
anderes als die Freiheit der Kri­
tik des Marxismus verstanden. In 
unserer Zelt schlagen die bürger­
lichen Ideologen und Revisioni­
sten als Kriterium aller Freihei­
ten die „freie", uneingeschränk­
te Lüge und Verleumdung des 
realen Sozialismus, der Ideale 
des Kommunismus und der So­
wjetunion vor. Falschheit. Heuche­
lei und Zynismus kommen in un­
ansehnlichster Form in Jedem 
Gefasel und Geschreibsel der 
reaktionären Ideologen über die 
Freiheit zum Vorschein; die Wür­
ger der Freiheit geben sich für 
ihre Verfechter aus, diejenigen. 

d’e mit Jedem Schritt, die Rechte 
und die Würde des Menschen mit 
Füßen treten, handeln unter der 
Maske der „Schützer" dieser 
Rechte.

Das Sowjetvolk schätzt die 
von Ihm errungenen Zivilrechte 
und Freiheiten. Es weiß gut. um 
welchen Preis es sie errungen 
hat — um den Preis des großen 
Bluts seiner Söhne und Töchter, 
das auf den Schlachtfeldern Im 
Kampf gegen die Ausbeuter. Un­
terdrücker. Eroberer. Aggresso­
ren und Interventen vergossen 
wurde, und es wird niemandem 
gestattet, sie unbestraft zu ver­
höhnen.

Unsere Partei ist eine Partei 
des wissenschaftlichen Kommu­
nismus. Sie entstand und wuchs 
auf der festen theoretischen 
Grundlage des Marxismus-Leni­
nismus auf und läßt sich in ih­
rer ganzen Tätigkeit unablässig 
von der marxistisch-leninistischen 
Theorie als einem richtigen und 
zuverlässigen Kompaß leiten. 
Das Leninsche Werk ..Was tun?" 
Ist von gewaltiger Bedeutung für 
die weltweite revolutionäre Be. 
wegung, weil darin zum ersten­
mal nach Marx und Engels die 
Rolle der fortschrittlichen Theo­
rie in der revolutionären Bewe­
gung und beim Aufbau der neuen 
Gesellschaft beträchtlich geför. 
dert und die von Engels vorge­
brachte These über den theoreti­
schen Kampf als einer der Haupt­
formen des Klassenkampfes des 
Proletariats neben ökonomischen 
und politischen Formen des 
Kampfes allseitig aufgezeigt 

wurde. Den Kommunisten der 
ganzen Welt sind die klassischen 
Foimeln Lenins bekannt: „Ohne 
revolutionäre Theorie kann es 
auch keine revolutionäre Bewe­
gung geben" und „Die Rolle 
des Vorkämpfers kann nur eine 
Partei erfüllen, die von einer 
fortgeschrittenen Theorie gelei­
tet wird"; sie spielten eine große 
Rolle bei der Gründung der 
kommunistischen Parteien In al­
len Ländern und In ihrer Ideolo- g 
glsch-theoretlschen Ausrüstung.

Die theoretische Arbeit Ist der 
wichtigste Bestandteil der Tätig­
keit unserer Leninschen Partei. 
Indem sich unsere Partei dem 
ideologischen Erbe W. I. Lenins 
zuwendet, zu dem auch „Was 
tun?" gehört, ist sie bestrebt, auf 
Grund der Leninschen Ideen und 
der Leninschen Methodologie ak­
tuelle Aufgaben des Aufbâus ei­
ner neuen Gesellschaft za lösen, 
die theoretische Ausbildung der 
Kommunisten uad die Kampffä­
higkeit der Parteiorganisationen 
zu fördern, allen Werktätigen 
eine kommunistische Weltan­
schauung beizubringen und sie 
an den Ideen des Marxismus-Le­
ninismus zu erziehen.

Die Schrift W. I. Lenins „Was 
tun?" Ist auch heute eine scharfe 
Ideologische Warte der Kommu­
nisten aller Länder in Ihrem 
Kampf um die revolutionäre Um­
gestaltung der Welt

W. STEPANOW

(„Prawda" vom 33. März 
1977)



Seite 4 • • FREUNDSCHAFT • 29. März 1977

Zu neuen 
Zielen

Die Melkerinnen aus dem Sow­
chos „Kimpersaiski’* **) ***) sind tonange­
bend im sozialistischen Wettbewerb 
unter ihren Kolleginnen im Lenin- 
Rayon.

Eine der besten Melkerinnen der 
Wirtschaft ist Ilse Tiether. Beharrlich 
kämpft sie um erhöhte Produktions­
leistungen und löste ihre Verpflich­
tungen noch immer erfolgreich ein. 
Sie hat die 3 000-Kllo-Marke über­
schritten und setzt sich das Ziel, den 
persönlichen Fünfjehrplan in 4 Jahren 
zu bewältigen.

Auch wandte sich die Deputierte 
des Rayonsowjets Ilse Tiether un­
längst an alle Deputierten der Ray­
on-, Dorf- und Siedlungssowjets mit 
dem Aufruf, keine Kräfte zu scho­
nen, den sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober allerorts breit zu 
entfalten, das Jubiläum durch neue 
Arbeitserfolge zu ehren.

Hieronymus KELLERMANN 
Gebiet Aktjubinsk

Wettbewerb 
der Kranken 
Schwestern

lm Tschimkenter Krankenhaus der 
Eisenbahner fand der traditionelle 
Wettbewerb der Krankenschwestern 
dieser Heilanstalt statt. Auch diesmal 
hatten sich hier zahlreiche Zuschauer 
versammelt.

Zuerst zeigten die 14 Teilnehme­
rinnen dieser eigenartigen Prüfung 
die Arbeitskittel, die sie selbst ge­
näht hatten. Jeder war mit einem 
hübschen gestickten Emblem ver­
ziert: das flammende Herz Dankes 
in seiner ausgestreckten Hand, eine 
brennende Kerze, Schale und Schlan­
ge usw.•w a ..J •___ __ I
Kaljushnaja, Schwertern der thera­
peutischen und chirurgischen Sta­
tion beantworteten ausführlich eine 
Reihe von Fragen: erste Hilfe bei 
Vergiftungen, Knochenbrüchen u. a.

ES Ist noch Nacht. Hoch 
oben am Himmel funkeln 

die Sterne, kühl und feucht ist 
cs Im Walde. Langsam bahne 
ich mir den Weg durch das Dlk- 
klcht und überquere eine kleine 
Wiese, die im matten Mondllcht 
vor mir liegt. Bizarre Schatten 
umringen mich. Links 
von mir Hegt ein Sumpf, vor 

' mir eine Annühe mit Flcnten und 
etwas weiter eine Rodung mit 
Wacholdersträuchern und einzeln 
stehenden Jungen Birken, ich 
schaue mlcn um. Erkenne eine 
alte vom Blitz zerschmetterte 
Tanne. Hinter Ihr steht meine 
Strauchhütte. Ich habe sie aus 
kräftigen Stäben gebaut, die 
zcltföiinlg aulgestellt sind. Innen 
ist alles mit grünem Stoff ausge­
legt. Ais Sitz dient ein Baum­
stumpf. Nochmals überprüfe Ich 
aufmerksam das Versteck, besse­
re die Gucklöcher aus und entfer­
ne dann noch einige Zweige, die 
beim Fotografieren hindern könn­
ten. ich werfe meinen Rucksack 
ab und ziehe warme Sachen an. 
Einige Stunden werde Ich ohne 
Bewegung sitzen, und darauf 
muß man sich Ja vorbereUen.

Es ist drei Uhr. im fernen 
Dorf bellen Hunde unu verstum­
men. Ein kleines Vielehen be­
ginnt zu singen, und vom Fluß 
ist die dumpfe Stimme einer 
Rohrdommel zu hören. Bald müs­
sen die Birkhähne kommen. 
Plötzlich ertönt ein seltsamer 
fauchender Laut „tschulfischsch" 
— dec sich weit lortpfianzt und 
irgendwo Im Moor verhallt

Nach einer kleinen Pause höre 
ich es wieder — „tschu- 
ffischsch". Der eigentümliche 
Laut nähert sich, wird Immer 
stärker. Von allen Selten ertönen 
Jetzt die Stimmen der Birkhähne. 
Dann fliegen sie mit laut flattern­
den Flügeln über meine Hütte 
und setzen sich unweit von ihr 
nieder.

Sofort beginnt ein ungewöhn­
liches Konzert. Die Hähne be­
ginnen zu fauchen, oder, wie der 
Jäger sagt, zu blasen, halten die 
Scnwlngen vom Körper nach un­
ten gespreizt, wobei der Stoß') 
gefächert auf den Rücken ge­
schlagen Ist Sie laufen mit dem 
Kopf nach unten geneigt hin und 
her, um dann plötzlich mit lau­
tem Flattern hoch zu springen. 
Der Kragen") ist gebläht, die 
Rosen'") sind stark geschwol­
len. Es wird mittlerweile ziem­
lich hell und der ganze Balz­
platz ist gut zu übersehen. Es

*) Schwanz
**) Hals
***) Warzige Haut um 

Augen

Natflrforscher erzählt

Auf der Birkhahnbalz
Ist eine Kahlstelle, die von klei­
nen Fichten umrahmt ist. In der 
Mitte und seitlich stehen Birken. 
Ich zähle etwa dreißig Birkhäh­
ne.

Manchmal kommt es zwischen 
ihnen zu harten Kämpfen. Sie 
prallen gegeneinander, daß es 
Kracht und die Federn fliegen, 
packen sich mit den Schnäbeln 
am Halse und zerren sich auf der 
Erde, kratzen und picken. Ge­
wöhnlich aber schlugen sie sich 
ohne große Begelste.ung und 
sind meist m.t sich selbst be­
schäftigt. mit Ihren sonderbaren 
Tänzen.

Einer von den Hähnen hat ei­
nen Baumstumpf entdeckt und 
springt auf Ihn, dreht sich her­
um, zeigt seine schwarze, metal­
lisch glänzende Leier') mit 
den Sicheln'") und dem 
schneeweißen Unterstoß. Er 
kommt mir vor. wie ein Manne­
quin, das Kleider der letzten Mo­
tte demonstriert.

Jeder Hahn hält sich In einem 
kleinen, begrenzten Gebiet auf. 
das er während der Balz ge­
wöhnlich nicht verläßt und ver­
teidigt. Hier herrschen strenge 
Regem. D.j Mitte des Bulzplau 
zes gehört den ältesten und siäi k- 
sten Hähnen, etwas abseits davon 
halten sich die zweijährigen auf 
und ganz am Rande dürfen die 
schwächsten und Jüngsten von 
weitem als Zuschauer die Spiele 
und Turniere verfolgen. Man er­
kennt die Jungen Hähne sofort 
daran, daß sie Im Gegensatz zu 
den Alteren beim Kullern, einem 
eigenartigen Laut, der an das 
Girren der Tauben erinnert, Ihre 
Schwingen nicht spreizen. Auf 
dem Balzplalz werden sie nicht 
geduldet, und sogar miteinander 
kämpfende alte Hähne unterbre­
chen sofort ihre Turniere um die 
Grünschnäbel zu verjagen.

Auf dem Balzplatz erscheinen 
Birkhennen. Lautlos huschen sie 
an mir vorbei zu den Hähnen. Es 
sind vierzehn. Im Gegensatz zu 
den prächtigen Hähnen sehen sie 
schlicht und bescheiden in ihrem 
gelbbraun gesprenkelten Gefie­
der aus. Zu Beginn der Balzzeit 
halten sie sich etwas abseits auf. 
sitzen entweder auf den Bäu­
men oder verstecken sich Im 
dichten Gras. Erst wenn die 
Balz Ihren Höhepunkt erreicht.

*) Schwanz des Birkhahns
**) Gekrümmte Feder 

des Stoßes

Sport 

erscheinen sie noch früh vor 
Sonnenaufgang und nehmen an 
der Balz teil. Lange halten sic 
sich hier nicht aui. locken ge­
wöhnlich die Hähne vom Balz­
platz. etwas weiter zur Seite, wo 
die kleinen Wacholdcrsträucher 
stehen, und zeigen sich an diesem 
Tage nicht menr. Was die Hähne 
betrifft, so kehren sie nach etwa 
tünf Minuten wieder zurück und 
setzten das unterbrochene Tur­
nier wieder fort.

Den Hennen ist cs durchaus 
nicht gleichgültig, wer von den 
Hähnen Ihnen Aufmerksamkeit 
schenkt, und so kommt es auch 
manchmal zwischen Ihnen zu 
kurzen Auseinandersetzungen. 
S.e bevorzugen alte, erfahrene 
und starke Kämpen,

Mit dem Erscheinen der Hen­
nen auf dem Balzplatz erreicht 
der Kampf seineil Höhepunkt, 
die Hähne werden noch e> regier 
und verlieren Ihre Wachsamee-t. 
Bis dahin genügte eine unvor. 
sichtige Bewegung im Versteck 
oder aas Klappen des Spiegels 
der Kamera, um die Vögel ab- 
strelchen') zu lassen. Zwar 
kommen sie nach 20—30 Minu­
ten wieder zurück, sind aber 
dann noch vorsichtige.'. Jetzt 
aber kann ich es mir erlauben, 
mich 1m Versteck zu bewegen 
und die elngeschlufcnen Glieder 
zu massieren. Die Hähne schei­
nen weder zu sehen noch zu hö­
ren. Leider aber besuchen die 
Hennen den Balzplatz nur im 
Verlaufe von etwa 10—14 Ta­
gen, und nachdem sie verschwun­
den sind (um zu brüten), kann 
man gleichfalls ruhig mit dem 
Fotografieren aufhören, denn die 
Blrknähne sind dann wieder äu­
ßerst vorsichtig.

Wenn es ganz hell ist. wird 
die Balz für kurze Zelt unterbro­
chen. Die Hähne putzen Ihr Ge­
fieder. äsen. Nach Sonnenauf­
gang fallen noch weitere Hähne 
auf den Balzplatz ein und stür­
zen s ch sofort auf Ihre Rlvalén. 
Die Sonne scheint und In ihren 
Strahlen funkeln die Gefieder, 
leuchten d'.e Rosen, glitzern die 
Tautropfen wie Brillianten an 
den Zweigen der Bäumchen. Die 
ganze Zelt saß Ich In meinem 
versteck bewegungslos fast drei 
Stunden und wartete. Ich schaue 
durch eine der Luken, die Ich 
mir angefe.tlgt hatte. Jetzt end 
lieh sind die Llclitverhälln.ssc 

*) Vegi liegen Henry LEWENSTEIN

günstig, um Aufnahmen zu ma­
chen. Die Hähne sind ruhiger ge­
worden und die meisten von ih­
nen kullern. Vorsichtig lege Ich 
mein mächtiges Teleobjektiv in 
eine der Schießscharten.

Mehr als zwölf Jahre fotogra­
fiere Ich Birkhähne, aber selten 
erfolgreich. Immer störte etwas. 
Mal war das Wetter schlecht, 
mal regnete cs oder es fiel sogar 
Schnee. Einige Male verjag.en 
Füchse und Habichte die Vögel, 
einmal sogar Wilddiebe. Ge­
wöhnlich aber verscheuchte Ich 
die Birkhähne selbst, durch un­
vorsichtige Bewegungen, Ge­
räusche und vor auem schlechte 
Tarnung. Jetzt bin Ich klüger 
geworden.

Es gelingt mir e!«e Aufnahme 
nach aer anderen zu machen, 
Plötzlich aber hört ein Hahn mit 
dem Kullern auf und streckt den 
Hals aus—ein Zeichen der Unru­
he. Ich höre sofort mit dem 
Knipsen auf und versuche, das 
Teleobjektiv ruhig In der Hund 
zu halten. Aber anscheinend ge­
lingt es nicht, denn der Hann 
streicht mit lautem Flattern ab. 
Alle anderen folgen seinem 
Beispiel.

Nach zehn Minuten höre Ich 
wieder das bekannte ..tschu- 
fflschsch". die Birkhähne kom­
men wieder zurück. Allmählich 
entfernen slo sich aber vom 
Balzplatz und es wird Immer stil­
ler.' Die Balz geht Ihrem Ende zu. 
Einige von den Vögeln setzen 
sich noch auf Blrtcen, balzen 
dort. Drehen sich um die eigene 
Achse und fauchen.

Es vergeht noch etwa 
Stunde, ehe 
schwundcn sind. Jetzt kann __
meine Laubhütte verlassen. Auf 
der Erde Hegen verstreut schwar­
ze und weiße Federn — Spuren 
heißer Kämpfe.

In Grüppchen stehen Glöck­
chen der Kuhschelle. Von überall 
ertönen FrühHngsllcder der Sing­
vögel. Langsam und ungern ver­
lasse Ich den Wald. Ich trage 
keine Jagdtasche, und meine 
Beute sind nicht tote Vögel, son­
dern Fotografien: Ich bin glück­
lich. daß Ich das Frühlingsfest 
der Birkhähne sehen konnte, das 
Ja Ausdruck eines gesteigerten, 
überschäumenden Lebensgeführt 
Ist. einer Freude am Slcnbewe- 
gen... Es war ein unvergeßL- 
ches Erlebnis.

___    elfte 
alle__ Vögel_ver-

I .- jCh

gäbe, Vorbereitung zur Bluttransfu­
sion, schnell fertig. Besonders gute 
Kenntnisse und Fertigkeiten in der 
Ausführung verschiedener medizini­
scher Manipulationen hatten Rosa 
Djumaschewa, Walja Kamauschenko, 
Galina Tschepurkina. Sie wurden 
wiederholt mit den üblichen lauten 
Rufen „Molodez'*  von ihren Freun­
den unterstützt. Zum Schluß mußten 
die Mädchen die Festtafel decken, 
wobei sie viel Geschick und guten 
Geschmack offenbarten. Nach dem

Reihe. Hier hatte besonders Tamara 
Dolgich Erfolg.

Den ersten Platz des Wettbewerbs 
„Krankenschwester 77" teilten Lud­
milla Pankratowa und Nelly Jermo­
lajewa.

Eleonore LEVITSKAJA
Tschimkent

Handelsstelle
„Globus“

Auf dem Prospekt der Bauarbeiter 
in Temirtau wurde unlängst eine 
neue Handelsslelle mit der lyrischen 
Benennung „Globus" von der Stadt­
abteilung „Sojuspetschat" eröffnet.

Die Kunden werden hier von den 
jungen Verkäuferinnen Tatjana Fo­
mina, Margarete Fritzler und Galina 
Shilzowa gastfreundlich empfangen 
und zuvorkommend bedient.

Die Handelsstolle funktioniert erst 
einige Wochen, hat sich aber bei 
den Stadtoinwohnern schon beliebt 
gemacht: Der helle geräumige Han­
delssaal. das bunte Mosaik der Um- 
schlagblälter, Vitrinen, die den 
Pnllatolisten eine reiche Auswahl 
von Briefmarken anbiefen, Geo.

Im „Globus" bietet men den Bi 

wjetischen und ausllndischen Presse­
ausgaben, Schallplattee, Abzeicnen

Michael HAFTON 
Gebiet Karaganda

Leser äußern ihre Meinung

Gastfreundliche Leute
Im vorigen Sommer machte 

Ich mit meinen Freunden Franz 
und Lydia eine Reise nach Basch­
kirien. Einige Ereignisse aus Je­
nen Tagen kamen mir sofort in 
Erinnerung, als ich den Beitrag 
von Eduard Maurer in „Fr." 
Nr. 48 las.
- Wir fuhren mit einem PKW 
aus Kasachstan durch den Süd- 
ural. Die Reise ging ganz gut 
bis nach Werchneuralsk. Dort 
Ung es an zu regnen, und der 
Feldweg, den wir clngeschlagen 
hatten, wurde für uns unpassier­
bar. Der ShlguH blieb stecken. 
Das erstemal gelang es zwar. Ihn 
herauszuschleocn. doch dann sa­
ßen wir fest. Da kam zu unse­
rem Glück ein Lastkraftwagen

Im Bunde mit
der Körperkultur

Nicht Jede Wirtschaft unseres 
Gebiets hat solch ein Stadion, 
wie es den Sportfreunden des 
Sowchos „Jefremowskl" zur Ver­
fügung steht. Hier veranstaltet 
man Wettkämpfe In verschiede­
nen Sportarten und auch Tref­
fen der Bestarbeiter der Land­
wirtschaft, Feste der Mechani­
satoren und Tierzüchter des 
Rayons. Der Sportkomplex wur­
de ehrenamtlich auf Anregung 
des Partelkomitees der Wirt­
schaft errichtet.

Die Veteranen des Sowchos 
sowie die Jugendlichen erinnern 
sich oft an Juri Gorbunow. Er 
war hier Chefagronom, später 
Parteisekretär. Juri Mlchailo- 
witsch, selbst ein guter Sportler, 
unterstützte nicht nur die Sport­
arbeit, sondern trainierte selbst 
die Leichtathleten des Dorfes. 
Schon damals, vor 10 Jahren, 
wurden sie zu den führenden 
ländlichen Sportlern im Gebiet 
und treten Ihren Rang bis heute 
niemand ab. Gegenwärtig Ist 
J. M. Gorbunow Dozent an der 
Hochschule.

Auch der gegenwärtige Sekre­
tär des Partelkomitees Fjodor

GTO-Start in Swobodny
Etwa 200 Personen unter­

schiedlichen Alters, darunter 
Mechanisatoren und Fahrer. 
Agronomen und andere Vertreter 
der Dorflntelllgenz, nahmen im 
Stadion der Ortschaft Swobodny 

des Weges. Er machte halt. Der 
r an ree si eg aus und kam gutmu­
tig lächelnd zu uns.

..Festgefahren? Macht nichts: 
gleich ziehe Ich euch heraus”, 
sagte der Junge Baschkire und 
spannte seinen mächtigen Wagen 
vor unseren ShlguH. Er erklärte, 
daß cs auf dieser Strecke noch 
mehrere schwierige Stellen ge­
ben werde. Da wolle er uns nicht 
aus den Augen verlieren, obwohl 
wir vorläufig allein vorwärts ka­
men. Der LKW fuhr eine Strecke 
voraus. Doch wiederholt streckte 
der Fahrer seinen Kopf aus dem 
Häuschen, und da es nicht sehr 
weit war, konnten wir sein zu­
friedenes Lächeln auf dem 
freundlichen Gesicht sehen.

auf 
Er-

___  . Eishockey 
Skisport u. a. 
Die Mannsc haften

Nurlmardanow unterstützt 
Jede Welse die körperliche — 
Ziehung der Jugend und gehört 
selbst zur Sowchosauswahl Im 
Fußballspiel.

Jeder Produktionsabschnitt 
hat seinen Volleyballplatz. Auße.- 
dlescr Sportart sind Tischtennis. 
Leichtathletik, Eishockey mit 
Ball, ...............................
Hebt. .. ..............-................ .........
des Sowchos haben während der 
Rayonwettkämpfe wiederholt ge­
siegt. Allein Im vorigen Jahr 
sind Im „Jefremowskl" 65 Lei­
stungssportler, 14 Schiedsrich­
ter. 12 ehrenamtliche Spo. tln- 
strukteure ausgebildet worden, 
etwa 100 Personen erhielten das 
GTO-Abzelchen.

Im Wettbewerb um die beste 
Sportarbeit'erwarb der Sowchos 
in den beiden letzten Jahren die 
Rote Wanderfahne des Gebiets­
komitees der Gewerkschaften der 
Landwirtschaft sowie den ersten 
Preis.

Gegenwärtig zählen die Sport. 
Sektionen und -zirkel des Sow­
chos „Jefremowskl" etwa 200 
Mitglieder. Die Volleyballspieler 
trainiert der Mechaniker Viktor 

am Wettkampf der Sportler teil 
Die meisten naben mit Erfolg die 
GTO-Normen abgelegt.

Der Mechanisator Viktor Her­
gert. der Fahrer Alexander Limit, 
die Laborantin Katharina Rl-

Er hätte sich weiter um uns 
nicht zu kümmern brauchen. 
Doch, obwohl der Junge Mann 
unserthalben ziemlich viel an 
Zelt verlor. Heß es seine Her­
zensgute nicht zu. allein fortzu­
fahren. Er blieb unser Schützer, 
bis wir zum Dort WJatka kamen, 
das an der Grenze des Gebiets 
Tscheljabinsk mit Baschkirien 
liegt. Hier verabschiedeten wir 
uns mit herzlichem Dank. „Jetzt 
könnt ihr ruhig welterfahren. 
Der Weg Ist bis zu eurem Ziel 
gut, mag es auch regnen", sag­
te der Junge Mann und wünschte 
uns glückliche Fahrt. Wir Ihm 
natürlich auch. Nach seinem Na­
men haben wir uns leider nicht 
erkundigt

Nagel, die Skiläufer — der Ar­
beiter des Bauabschnitts Peter 
Koop, die Schwerathleten — der 
Sekretär der Komsomolorgani­
sation der Bauleute Jonann 
Fre.er. Adolf Freier. Mechaniker 
der Tierfarmen, und der Ober­
ökonom Saulbek Abdykenow lei­
ten die Fußballsektlon,

Aktive ehrenamtliche Sport- 
Instrukteure sind auch die Kom­
somolsekretärin des Sowchos Sel­
ma Plett, der Zimmermann Tule- 
gen Sholdaspekow. der Elektri­
ker Viktor Laler. der Mechani­
ker Viktor Pfaffenrot u. a.

In den letzten Jahren hat das 
Sportlerkollektlv des Sowchos 
9 Pokale. 40 Diplome und Ur­
kunden für die Sportleistungen 
ei halten. Ihm, als dem besten 
Kollektiv des Gebiets 4m Mehr 
kampf des GTO-Komplexes, Ist 
der Wimpel der Zeitung „Kom- 
somolskaja Prawda” und die 
Ehrenurkunde des Unionsrates 
der Sportgesellschaften der Ge­
werkschaften verliehen worden.

Der Sowchos „Jefremowskl" Ist 
eine große Wirtschaft für 
Tierzucht. die auf Indu­
strieller Grundlage geführt wird. 
In diesem Jahr wollen die 
Schweinezüchter des Sowchos 
bis zum 5. November 14 500 
Zentner Fleisch und 15 300 
Zentne' Milcherzeugnisse an den 
Staat verkaufen.

Wladimir SCHEWTSCHENKO

Gebiet Pawlodar

chert. der Tierarzt Viktor 
Schaut die wlssenschaftllcnen 
Mitarbeiter der Versuchsstation 
Talgat Kudalbergenow und Was­
sili Putlj erwarben das goldene 
GTO-Abzelchcn.

Leonld BILL

Gebiet Turgal

In Mlndjak angekommen. fuh­
ren w.r zuerst bei einer alten 
Frau an. Vor 21 Jahren wohnten 
wir In Ihrer Nachbarschaft. Tan­
te Natalla hat uns nicht gleich 
erkannt. Es lag aber nicht nur an 
den Jahren. Wir waren Ja we­
gen unserer Panne recht schmut­
zig. Doch sofort öffnete die Frau 
das Tor und hieß uns in den 
Hof clnfahren. Wir konnten die 
Kleider säubern und uns wa­
schen. Die Hauswirtin brachte 
Filzstiefel. Die sollten wir anzie­
hen, obwohl wir versicherten, daß 
wir nicht frieren. Doch Frau 
Natalla Heß nicht nach: man sol­
le einer möglichen Erkaltung 
vorbeugen. Im Handumdrehen 
hatte die siebzigjährige Frau den 
Tisch gedeckt, auf dem schon 
einladend der Samowar summte.

„Ihr seid meine Heben Gäste, 
und niemand darf von mir fort".

Geistreich und findig
Der Kulturpalast der Metallur. 

gen „50 Jahre UdSSR" ist das 
Zentrum einer vielseitigen Er­
ziehungsarbeit unter den Werk­
tätigen des Ka agandaer Hütten­
kombinats. Die Mitarbeiter d.e. 
ser Anstalt bereiten sich 
auf den 60. Jahrestag 
des Großen Oktober vor. Für die­
ses denkwü.d’ge Datum verfaßt 
man Szenarien für Auliührungen. 
thematische Abende.

Belieb', sind bei den Einwoh­
nern von Temirtau die Abende 
des Arbe. Tuhmes. Sie sind emo­
tionell ; .laden, Inhaltsreich. 
Doch die Kuiturarbeltcr sind 
nicht zufrieden mit dem Erreich­
ten. sie sind bestrebt, diese Aben­
de möglichst zu ve. vollkoinm- 
nen und mannlgfalt.g zu gestal­
ten. Mit Hüte des Amateur- 
Filmstudios u erden Ins Pro. 
gramm der Abende des Arbeits­
ruhms „Dem 60. Jahrestag des 
Oktober — 60 Wochen Stoßar­
beit" solche Elemente einge-

Juri Gagarin

hieß es. als wir — fünf Perso­
nen — davon sprachen, zu ande­
ren Bekannten zur Nacht zu ge­
hen...

Den Nachbar von zXmalla 
Schönfeld, dessen Namen sie 
nicht genannt hat. möchte Ich 
daran erinnern, daß weder die 
teuren Teppiche noch all seine 
schönen Sachen Ihm nie solche 
Freunde ersetzen können, wie es 
seine Nachbarin Frau Amalla, 
unsere Hebe Natalla Romanowna 
Andrijanowa, der Fahrer, der 
uns aus der Patsche zog und 
unzählige andere Sowjetmen­
schen sind, die Jederzeit einer 
dem anderen selbstlos helfen, 
well das unsere kommunistische 
Moral verlangt.

Ella HINKEL

Gebiet Kustanal 

flochten wie Streifen über die 
Arbe’.tstaten der Hüttenwerke.. 
Diese Streifen sind vorläufig 
schwarzweiß. Doch die Ze.t Ist 
nicht fern, da auf der Lejiwand 
der Palastbuhne das Metall In 
allen Regenbogenia. bc'n erglü. 
hen wird...

Das Walzwerk für Profilstahl 
des HUttenkomb.nats Ist .e.ch an 
Arbeitstraditionen. Hier g bt es 
nicht wenig Ai beneidynastlen. 
solche w.e die Siahlgleßerdyna- 
stlen Wedjajew. KussenoW, Kus­
kow. Sie Übergeben ihre Mei­
sterschaft von Generation zu 
Generation. In nächster Zelt wird 
im Großen Saal des Palastes das 
Blasorchester ertönen. Eine Fest. 
Ouvertüre wird o.nen Abend eröff­
nen, der diesen Dynastien ge­
widmet Ist,

Interessante Veranstaltungen 
organisieren die Mrta beiter des 
Palastes für die Halbwüchsigen 
und Kinder. Im Januar. Februar 
und März wurde für die Pioniere

15. Mal werten 
nlorcnme'.sterschaften der UaSSR 
in Eishockey tuigetragen. Dies- 

. mal sind es neun ucr besten 
Mannschaften des Lundes, die 
uni den Meistertitel <m Sportpa­
last der Stadt Ust-Kamenogorsk 
ringen wc.dcn.

Die ersten Wettkämpfe zeugen 
davon, daß alle Mannschaften be­
reit sind, schön und angriffslu­
stig zu spielen.

1873 kam „Torpedo" Ust- 
kamenogorsk zum erstenmal ins 
Finale.

Während der ersten Treffen 
der diesjährigen Endrunde de­
monstrierte aic Mannschaft Ihre 
Meisterschaft, indem sie zwei 
IUhrende Mannschaften des Lan­
des — „Spartak" mit 8:4 und 
„ZSKA" mit 7:5 — besiegte.

Der Trainer Wladimir Re­
schetnikow ist mit seinen Zöglin­
gen zufrieden.

Die Sportfreunde des Erzal- 
tals erwarten von Ihren Hockey­
spielern neue Siege und wün­
schen ihnen große Erfolge.

Foto: Balthasar KOBLER 

eine Reihe von Treffen organi­
siert, die dem 60. Jubiläum des 
Oktober gewidmet waren. Für 
die Werkhallen und die Wohn­
heime der Jungarbeiter werden 
thematische Filmvorführungen 
(„Menschen des Metalls, und des 
Feuers". „Ehre den Arbeiter, 
händen" u. a.) organisiert.

Gegenwärtig be: eiten die Kul­
turarbeiter für die Foyers des 
Palastes eine thematische Foto­
ausstellung „Dem 60. Jahrestag 
des Großen Oktober enu 
gegen". - Bücherausstellungen 
zu dem selben Thema 
vor. Im kleinen Saal haben 
gesellschaftlich-polnische Lesun­
gen zum Thema „Das Leben und 
ule Tätigkeit W. 1. Lenins und 
seiner Kampfgenossen". „Die Po­
litik der KPaSU Ist der Marx.s- 
mus-Lenlnlsmus In Aktion" be­
gonnen.

W TSCHERNOLUZKI

Gebiet Karaganda

Spielfilm 
über

Dem Wcltraump.onler Juri Ga­
ga, in ist e.n neuer sowjetischer i 
oplelfiini mit uem T.tel „Der | 
„eg,nn einer Legende" gewld- • 
mei. der nacn e.ncm Drenbuch 
von Juri Nagibin entstanden Ist.

Der Regisseur Boris Grigor­
jew berichtet: „Als wir an d.c 
riufnaiunen gingen, waren wir 
uns Uber die Ve.antwortung im 
klaren, die wir übeinanmen: zum 
ersten Mal sollte Gagar.n als Ge­
stalt eines Spielfilms behandelt 
werden. Im Mittelpunkt steht die 
Kindheit des künftigen Kosmo­
nauten. die er In oen schweren 
Jahren der faschistischen Besat­
zung im Gebiet Smolensk ver­
brachte. Schon damals, so scheint 
es uns. bildeten sich bei Gagarin 
Jene Charakte, Züge heraus, die 
sich dann in seiner Persönlich­
keit als Mensch und Kommunist 
herauskrlstalHslerten und ihn da­
zu befähigten, als erster. den 
Schritt In den Weltraum zu wa­
gen.”

। - Große Unterstützung erhielten 
die Fllmproduzenten von der

I Mutter des Kosmonauten Anna 
Gagarina und von Kosmonaut 
Alexei Leonow. (TASS)
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